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Zreitag , 26. November 1915.

Serbische Nachhuten bei SZeniea
und Mitrowitza geworfen.

Andauernde ArtMeriekämpfe im Westen,
vereitelte russische Angriffsversuche in Rurland

und bei Oünaburg.
Der Tagesbericht vom 26. November.

W. T.-B. Großes Hauptquartier , 26. Nov
(Amtlich)

westlicher Uriegsschauplatz.
Auf vielen Stellen der Front  Artillerie -

kämpfe.
Sonst nichts Wesentliches.

GestUcher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschall»

von Hindenburg.
Ein Versuch der  Russen , die Miffe bei Pulpe zu

slberschrciten, wurde  vereitelt.  „
Feindliche Angriffe bei Bersemunde  und auf

in  Westfront von Dünaburg  sind abgeschlagen.
Bei den Heeresgruppen des Generalfcldmarschalls

sZrinz Leopold von Bayern und des Generals von Lm-
singen nichts Neues.

SalKanKriegsschanplatz.
Südwestlich von S i - n i c e und von M i t r o w i tza

wurden feindliche Nachhuten, die sich an diesen Stellen
noch vor der Front der Heeresgruppe des Generalseld-
marschallsv. Mackensen  hielten , geworfen.

Oberste Heeresleltung.

Kbend-Ausgabe.

Die Ereignisse auf dem Balkan.
Die Lage der Franzosen ln Südmazedonien.

Französische Ei.lgestäiidnissc.
Pest, 26. Nov. (Jens . Mn .) „A Vilag" meldet cmS

Saloniki : Die Ententeleitung hat große Sorgen  wegen
Unterbringung der täglich in großer Zahl eintresfenden
Verwundeten.  Die Ortschaften zwischen Saloniki und
der Front bieten keinen Platz mehr. Äußerungen eures
französischen Stabsoffiziers zufolge ist Sarrail entschlossen,
sobald die Bulgaren Monastir  besetzen , die Truppen
zurückzubeordern.  Der Salonikier Ententestab ver-
üffentlicht einen offiziellen Bericht für die griechische Presse,
wonach nach heftigen Bajonettkämpfen die Franzosen in der
Linie Tatali -Balandowo vor riesiger bulgarischer
Übermacht  genötigt waren , auszuweichen.  Um die
Höhe 350, die die Station Hodova beherrscht, unternahmen
die Bulgaren einen achtstündigen Schluhangriff . Auch hier
mutzten die Franzosen der Übermacht weichen.

vsr Zusammenbruch des serbischen Heerss
Köln, 36. Nov. (Zeus. Bin .) Der „Köln. Ztg ."

wird aus dem Kriegspressequartier gemeldet, daß öte
hoch berechnet 80 000 dis 100 000 Jeuergewchre , die
noch in serbischen Händen sind, heute mcht mehr die
Defensivkrast bedeuten wie in den vorhergegangenen
Kämpfen bei einer ähnlich starken Masse tapferer und
gut geführter serbischer Soldaten . Heute ergeben sich
ganze Truppenkörper samt ihren Offizieren , oft rn
Fällen , die nach der serbischen militärischen Auslastung
der Glanzzeit dieser Armee als gar nicht ausachtslos
gegolten hätten . Das schneidige Nachdrängen der v er-
bündeten Truppen  treibt auf dem forcierten
Rückzug täglich einzelne Truppenkörper der Serben m
verzweifelte Lagen, rind die Anssichtslofigkelt der Vor
teidigung des neuserbischen Bodens erfüllt größtcntelw
die aus Altserbien rekrutierten Truppen überyaupt
nicht mit dem Fanatismus , welcher bisher im Bewußt'
sein der Verteidigung des heimatlichen Herdes wur
zelte. Es konnte in den letzten Tagen aus ähnlichen
Gründen beobachtet werden , daß die Serben nach dein
Falle der einzelne Ortschaften beherrschenden Stellun-
gen die Orts>Ästen selbst nach einem schwachen Verwi-
digunasversuch räumten und den Rückzug weiter fort
setzten Dann ist es auch auffallend , daß die Zahl der
gefangenen Offiziere  zunimmt und daß die
bisher ' mitgeschleppten Kriegsgefangenen  oft
in den geräumten Orffchaften ihrem Schicksale über
lassen werden, was früher höchstens im Falle erner
Überrumpelung der Fall war . Die serbische Armee rst
erledigt , 'wenn sie auch noch De r zw e r f l u n g s -
J Ö 26 ^ 9100. (Jens . Bln .) „A Nap" meldet aus
Nisch: Die bulgarische Armee ist ausgezeichnet ausgerüstet
und gut vervrovicmtiert. Die Erklärung des bulgarischen
Generals Bojadjeff . daß die serbische Armee nicht mehr voll¬
kommen ist, wird aus Schritt und Tritt zur W a h r h e i t.
Das serbische Heer ist seit der Einnahme von Nisch unzweifel-
baft in vollständige Demoralisation  verfallen . Kein
Tag vergeht, an dem nicht Hunderte  serbische Gefangene
eingebrackt werden. Eine halbe Division ergab
sich zusammen,  wie der Oberst Osmanow erzählte
kampflos.  Seit den: Fall v-m Pirot wurde kein O fft
zier  mehr gefangen, die ohne alle Truppen fluchteten, weil
die Mannschaft sich überall ergibt . Der Fall der Ermor¬

dung  des Oberstleutnants Pribitschewitsch steht nicht allein.
Die Serben haben viele ihrer Offiziere ermordet,
Kriegsbeute war überall sehr zahlreich. Ein bulgariWes
Kommando sagt, daß zum Wzählein der Beute lvenMteiis
zwei Monate notwendig seien. Bisher sind etwa 1̂ 0 "0U Ge¬
wehre den Serben abgenommen worden, in Rflch allem
20 000. Fast täglich werden von den Bulgaren weitere ver
grabene serbische Kanonen aus der Erde geholt.

Lugano, 26. Nov. (Zeus. Bln .) Die . italienische Presse
gibt gestern die unbedingt verzweifelte ^agc der
Serben zu, denen nach den Verlusten von Pristina uns
Mitrowitza  nur noch der Versuch verbleibe, mit großer
Wucht einen Durchbruch  durch die bulgarischen Lmren bei
Katschanik  zu wagen. Die Regierung erwägt d« plm^
von Prizrend nach Ochrida. Die Pariser Meldung , wonach
sich die Regierung schon in Skutari befinden soll, wird m
Rom bestritten.

Die Ankunft der serbischen Negierung in
Skutari amtlich bekannt gegeben.

Die Gesandten Englands und Rußlands in Monastir.
Br . Mailand , 26. Nov. (Eig . Drahtbericht . Zeus.

An .) „Corriere della Sera " meldet: Dre serbriap:
Regierung hat amtlich ihr Eintreffen in Skutari an-
gezeigt. Weiter berichtet das Blatt ans Saloniki von
gestern nrittag , daß die Gesandten Rußlands -und Eng¬
lands die serbische Regierung allein gelassen und be¬
reits in Monastir angekommen seien,
vordem russischen Vormarsch gegen Bulgarien.

TV. T.-B. Mailand , 26. Nov. (Nichtamtlich. Draht-
bericht.) „Sccolo" meldet aus Nom : Es wird bestätigt,
daß das Expcditionshecr  nunmehr vollzählig rst
und daß die russischen  Strcitkräfte binnen kurzem
die Türken und Bulgaren angreisen werden. General
K u r o p a t ki n, der Oberbefehlshaberdes Expediftons
lorps, befinde sich in Taschbunar zwischen Ismail und
Kilia mit etwa 150 0VV Mann ; andere 100000 Mann
seien bei Odessa konzentriert.
Ministerpräsident Radoslarvorv an die deutsche

Waffenbrüder! i» e Vereinigung.
Der Wille auch zu gemeinsamer Friedensarbeit.

W. T.-B. Berlin , 26. Nov. (Nichtamtlich.) Me ve-chs
deutsche wafftnbrüÄerliche Bereinigung — Präsidium : Ober
bürgermeister Wermuth,  Generalfeldmarschall von
Mackenien  umd Generalkonsul v. Koch - -- Hot dsn Ein¬
tritt Bulgariens  in den Kampf an Seite Deutschlands,
ÖsterWich-Ungarns und der Türkei zum Anlaß etnor leb-
hcrftM Sympathiekundgebung zu Händen des bulgarischen
Ministerpräsidenten Radoslawow  genommcjr ». Hierauf
ist das nachfolgende Telegramm bei Oberbürgermeister
Mermuth eimgegangen: „Es drängt mich, Ihnen , Erzellenz,
.und der veichsdeutschen waffenbrüderlichen Bevsimigung
meinen tiefgefüMen Dank auszudrücken ^für die so warmen
Worte .der Anerkenrnwig. An der Spitze der . Regierung
stehend, als das schwerverletzte Bulgarien  seine
schi cks a l s chw e r st e Entscheidung  zu troffen hatte,
verschafft mir Ihr Schneiden, wenn ich auf die schwere Zeit
des Wägens zurückblicke, ein Gefühl freudvoller Ge¬
nugtuung.  daß wir alle, König und Volk, nun wie ein
Manu ausrufcn können: Ich habees gewagt!  Die Auf¬
gabe der waffenbrüderlichen Vereinigung ist unseren Herzen
sehr nahe. Am 14. Oktober begannen . wir zusammen mit
uuftren tapferen Verbündeten die blutige Arbeit für eine
hehre und gerechte Sache. Das gemeinsam vergossene Blut
soll miS auch zu gemeinsamer Friedensarbeit zusammen-
fiticrt uitb cmfpomen. Das ioctltc ©ott ! ^ itiirftßrpcäftbeiit
Roidoslawow."
Unsinnige Erfindungen der russischen preffe.

Ein bulgarisches Dementi.
W. T.-B. Sofia , 26. Nov. (Nichtamtlich.) Die Bul

garische TeleguaphLw-Agsntur meldet : Die Petersburger
Agentur deübrestet fortgesetzt Meldungen über die Lage  in
Bulgarien , von denen die eine tendenziöser ist als di: andere.
Nach den Erfindungen dieser Agentur soll in Bulgarien
finsterer Schrecken  herrschen . Jeder Verkehr der an
di: Front gesandten Soldaten mit ihren Familien soll ver¬
boten fein. Gewisse Regimenter sollen drei Viertel ihrer Be¬
stände verloren haben. ‘ Die Zahl der Verwundeten err ^ ^
eine außerordentlich? Höhe, nnd das Land wäre darüber in
Schrecken geratest. Die genannte Agentur geht m ihren
Vcwl'eu.md'uiniÎn noch weiter . Sve beschu-M ^t btc Mrtglreoer
der Regierung sowie ihr Haupt , Radoslawow,  den
Krieg aus eigennütziger Berechnung begonnen zu bauen, um
unreine Geschäfte zu besorgen. Alle diese Albernheiten regen
niemand in Bulgarien auf , wo jedermann , vom Gange der
militärischen Operationen auftichiig und innig beprloorgt,
mit festem Vertrauen in die Zukunft sieht, ^hne stch um das
unsinnige Geschwätz  der feindlichen Presie zu be¬
kümmern, die sich durch vollständige Unkenntnis der Dinge
in Milgarien auszeichnei.

Die Wendung der Dinge in Griechenland.
L. Berlin , 26 . Nov . (Eigene Meldung . Zenn Bln .)

Nr. 552. * 63. Jahrgang.

behalten, angenommen  hat . ^ n der Hauptiache
stimmen die Meldungen , die uns aus deutscher
Athener Quelle zugehen, darrn uberem , daß Grie¬
chenland  sich unter keinen Umstanden , aus semer
N e u tr a l i t ä t herausdrängen lassen wrvd. Ob das
britische Heer mobil bleiben wird oder nrcht, sprelt für
uns jedenfalls keine Rolle, noch weniger fft es für uns
als eine Gefahr anzuschen, wenn es aus dem Salonrkrer
Gebiet etwa zurückgezogen werden sollte. Wir brau¬
chen uns auch nicht darüber aufzuregen , daß drsGrrechsn,
für deren schwierige Lage man schon cimges Ver¬
ständnis  haben kann, gerührte , Bewunderung für
die Franzosen empfinden, die sich aus angeblichen
Bündnispflichten für Serbien am Wardar vergab nch
abschlachten lassen wollen unter Assistenz der m viel
geringerer Zahl erschienenen Engländer.

Der vierverband verlangte keine
Demobilisierung?

XV. T.-B. London, 26. Nov. (Nichtcmiflich. Reuiver.) Tie
Gesandten deS Werverbandes verlangten in Athen keine
Demobilisierung,  sondern schlugen vor , daß sich iw
der Zone,  in der die Alliierten operierten , keine grie¬
chischen Truppen  befinden sollten.

vor dem Thronrat in Bukarest.
Sr . Budapest, 26. Nov. (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .)

Einer Nachricht des „A Villag" aus Athen zufolge haben zü
dem Thronrat in Bukarest, der der Parlamentseröffuuug
vorangehen wird, u. a. Peter Carp , Filipuscu,
Margholiman und Brisotti  Einladungen erhalten.
Auffallend ist es, daß sich unter den Eingeladenen keiner von
den Männern befindet, die in das neue Kabinett ein treten
sollen.

Rumänischer Ministerwechsel?
st. Berlin, 26. Nov. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln .)

Seit einiger Zeit kommen fortwährend Nachrichten über
Kabinettsveränderungen in Rumänien . Diese Nachrichten
sind mit Vorsicht  aufzunehmen . Ein konservatives
Ministerium, wovon auch schon die Rede gewesen ist, kommt
z. B gar nicht in Betracht. Denn die Liberalen haben über
zwei Drittel  der Majorität in der Kammer. Und Nest,
wählen stehen nicht bevor. Aber auch die Liste neuer
liberaler Minister ist sehr unzuverlässig. Sie beruht auf
blaßen Kombinationen von Gruppenführern der Ltberaleu.
Gewisse Liberale glauben, die bisherigen Minister seien nun
lange genug am Ruder. Da wäre ein Wechsel ganz gut.
Manche von den genannten Zukunftsminister« sind höchst un¬
wahrscheinlich. So könnte A n g e l e s c u , der als Minister
deS Auswärtigen genannt worden ist, unmöglich unter
Bratianu einen Platz einnetzmen. Denn er verfolgt eins
ganz andere Politik als Bratianu. In jedem Falle, so er¬
fahren wir sehr zuverlässig aus diplomatischen Kreisen, wird
die auswärtige Politik der rumänischen Regierung nicht
veränd ert  werden . Rumänien wird seine Neutrali¬
tät  unbedingt aukrcchtrrhalten. Daran werden alle
Drohungen Rußlands nichts ändern. — Augen¬
blicklich wird das früher  gekaufte vorjährig e G e -
treide  ans Rumänien nach Deuffchland befördert. Wegen
Ankaufs diesjährigen Getreides wird weiter verhandelt.
Sollte etwa Eostinesru  aus dem Kabinett auSscherden,
was noch nicht sicher ist, so würde natürlich die rumänische
Wirtschaftspolitik bedeutend deutschfreundlicher werden. Dre
rumänische Kammer  tritt demnächst zusammen. Da wird
sich endgültig zeigen, ob und welche Bcrändrrungen .m
Kabinett eintrcten werden. #

Italiens 3ug nach kllbanien.
Warnung vor einer Kräftezersplitterung.

w t -B Bern , 26. Nov. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Messaqpero" beschäftigt sich mft dm italtomschen Aktion auf

dom Balkan und schreibt: Anscheinend wird sich Jtalvm auf
Manien beschränken, weil dt? Bulgaren und Griechen daraiff
Absicht hätten . Da ein italienisches Expeditionskorps nach
Albanien ein Fünffaches an Anstrengungen verlangje als e»n
gleiches Korps cm der italienffchen Grenze koste, vor allem
Ä»er etnen ungeheuren Troß  erfordere , so könne der
Truppenkörper für Albanien nicht sehr zahlreich sein, jtt
einem anderen Artikel entwickelt der ehemalige Abgeordnete
Ciraole  den gleichen Gedanken. Italien dürfe seine
Kräs-te nicht verzetteln.  Es dürfe zwar nicht aus dem
Orient bleiben, müsse aber die Ausdehnung seiner Orient-
expedition auf Grund seiner Bedürfnisse an der Jsonzoftont
bestimmen.

Die letzten Nachrichten aus Athen legen die Vermutung
nahe, daß der Vierverband  sich in dmen Tagen
eines diplomatischen Erfolges über das Kabmet.
SkuludiS rühmen wird , weil es den von Kitchcner nicht
in Form eines Uliimatums überbrachten Wunschzettel
in allen Punkten , wenn auch wahrscheinlich imt Vor-

Riicheners Abfahrt von Athen nach Aegypten:
Br . Budapest, 26. Nov. (Eig. Drahtbericht. Zons. Bln.)

Aus Athen wird gemeldet: Kitchener  ist nach Ägypten
weitergereist.

vte Vorboten ernster Eretgniffe in Persien:
Zur Verhaftung des englischen Konsuls und indo-europäischen

Oberinspektors.
Rotterdam , 26. Nov. (Zens. Bln .) Nachdem abermals

800 Kosaken zux Verstärkung der Garnison in Persisch.
Hadaman  anqekommen sind, teilt die emglffche Gesandt,
schaft im Haag "dem Minister des Äußern über die Ver-
Haftung  deS englischen Konsuls in SchiraS mit : „Am
16. Nov. arretierte die pe-rsifcbe Gendarmerie plötzlich den,
englischen Konsul  in Schiras und den OberinspektLU



Sette 2* Mend-Ausgabe.
inÄvEopSifchen Telsgraphenamt « , als sie auf dem

! KU lhvem Bureau rvaren. Die GebäuÄL sotvve alles per-
jionlrche Privateigentum tmroben mit Beschlag belegt. Tcr
iQiglrsche Konsul und die übrigen Personen wurden nach der
(Segenld von Ahram verbracht. Die Gendarmerie von Nord-
P ers ien  ist im osstrncn Aufstand unter dem Befehl schwe-

^drscher Offiziere. Sie hält Kum besetzt. Im Jntanessc der
De wissen  hat sie die Delegrapheüliniedes indo-euro-

TelegrapheNdcpartements nach dem Süden durch-
flchnrtten und die zahlreichen Gebäude mit Beschlag belegt
‘™ geplündert sowie die Untertanen ihres Gutes beraubt.
! Gertdarmeriekorps rmter Führurrg schivsdischeL Ofsizi'ere
ihat Persische Kosaken in Ahram  angefallen ."

ttabinett, ttammer und Piazza.
Dmi am 1. Dezember nach sechsmonatiger

Pan,  e erfolgenden  Znsamuientritt der itaIic-
" ^' chen K amm e r ficht inan begreiflicherweise

alben, vor allem aber in Italien selbst, mit dem
leb̂ iftsstcn, Interesse entgegen, wenn es auch einen
starken Optimismus bedeuten würde, einen besonderen
Unschwung  nach irgendeiner Richtung von .dem
Raten und Laten der Onorevoli zu erwarten. Eines
aber kann man schon jetzt sagen, daß von der hoch¬
gemuten Stimmung,  mit der die Kammer rm
Mai ausemandcrging, jetzt nichts mchr zu merken
wm durste. Den Winterstürmen wich längst -derWonnemond.
... Was sind Hoffnungen, was sind Entwürfe? Was
Nt aus den kühnen Träumen und Wänen geworden,
nnt denen das italienische Parlament im Mai des
.zahres 1915 unter schnödestem , verräterisch-
stem Trendruch  den ,.Kreuzzug" zur Erlösung der
^unerlosteu Gebieten beschloß. Mit berechtigtem
«tolz  konnte am Dienstag dieser Woche der öster-
rerchrsch-ungarrsche Generalstäbsbericht betonen, daß die
zu Beginn  des Krieges gewählte Verteiüi-
gungsfront  allenthalben, am Jsonzo nun schon in
der vrerten  Schlacht, siegreich behauptet wurde, daß
aber dies halbe Jahr Krieg den Gegner an Loten
und Verwundeten  bereits eine halbe Million
Männer  gekostet habe.
jv, W êu „Erfolg " des Feldzuges, von dem die
Italiener bchanptet hatten, daß er den Sieg beim
ersten Anlaus verspreche, daß er den Weltkrieg ent.
scheidm daß er das „größere Italien " gebären werde
Der Dichterpolltlker Gabriele Rapagnetia, der sich
Gabriele dAnnunzio, das heißt Engel der Verkündung
^ennt, hat es bei der Denkmolsenthüllung in Quarto
propŷ eit: „Hier wird Italien neugeboren und größer
gemacht. Das Feuer wächst und fordert, genährt zu
werden, und der Opfevgeist Garibaldis ruft über .die-
smi Brande: Alles, ivas ihr habt, alles , was ihr seid,
g®jj 8, 5e0n i' e " b en Italicn ." Die amten,
verführten ^ talianos haben dem brennenden Italien

es brennt wirklich an allen Ecken und Enden — ae-
geöen̂ was sie hatten, was sie sind, aber der Erfolg ist
nach einem halben Jahre Krieg ein r e i n n e g a t iv e r.
Nichts erreicht  und dabei ungeheure Der-
I u ste an Blut und an Gut. Denn Italien , das heute
nur noch von der Gnade Englands Icht, stcht auch vor
dem wirtschaftlichen , vor dem finanziellen
^ " 1£ kem Eiche, fein Erfolg abzuschen. Denn
was rn diesem Alpenkrieg im Sommer nicht gelang
können die Italiener im Winter erst recht nicht zu er-'
reichen hoffen. Und es war doch ein Offensivkrieg
den Italien erklärte, so daß ein Mißerfolg zu L

,&rbör -e Borlust  des neuen
Kolonialbesitzes  gesellt , dop-pelt schwer kyegt.

Wenn der Generalissimus Cadorna jetzt ohne Rück-
-schlechte..Wetter" verzweifelte Anstrengun-

gen macht, um bet Gorz  durchzubrechen, wenn er Hort
den bei weitem größten Teil der italienischen Artillerie
veriammelt hat, wenn er ohne jegliche Rücksicht auf
Menschenleben Sturm auf Sturm unternahmen läßt,
so ist das n i cht m e h r in i l l t ä r i s ch zu rechtfertigen
sondern nur noch politisch  zu erklären Das in
m-gen Nöten befindliche Kabinett Salandrö will der
.Kammer bei ihrein Zusammentritt doch wenigstens
Tunen kleinen Erfolg präsentieren, um irgendwie dem

3U begegnen , daß cs ein halbes Jahr lang
v o 111 g umsonst  die Kraft des Landes aufgebraucht,
die Flotte dezimiert, die Finanzen ruiniert hat Aber
eS scheint, daß ihm auch dieses ersehnte Pflaster auf die
große, auf die brennende Wunde versagt  bleibenwird.
. ^ ern hat Herr Salandra die Kammer gewiß nicht

cmberufen, denn es ist ans alle Fälle peinlich für ihn,
ciwargen kritischen Anfragern Rode und Antwort über
die »ttlitärischen oder politischen Errungenschaftendie
str Semestvalbilanz zu gaben. Das Organ des
Polsters des Auswärtigen Sonnino , das „Giornale
dJtalia " gab denn auch die Losung aus , daß die Kam-
HS* überflüssig  sei , während der „Papolo
o ^talm logcrr mrt Barrikaden  drohte , wenn die
Regierung sich unterstchen sollte, mit der „voii Neu-
trainiert und Bülow-Freunden durchseuchten Kammer"
zu paktieren^ und gegen „1a nostra guerra ", gegen
„linieren Krieg", zu obstruieren. Nun, wir glauben,
daß diese Besorgnis überflüssig ist, denn wenn auch
allem Aiischeln nach dank der zunehmenden Ernüchte¬
rung m Italien die Giolitti -Partei über die Mehrheit
in der Kammer verfügt, so wird es doch Wohl als aus-
geichlossen gelten können, daß die Friedensfreunde,
vielleicht abgelchen von dom Teil der Sozialisten
dessen Sprachrohr der „Avanti" ist. den Mut finden
Mwoen, vollzählig auf dem Monte Citorio zu erscheinen
oder gar chrer Meinung offen in Wort und Abstim¬
mung Ausdruck zu geben.
, ^ D§nn m Jwlien herrscht nach wie vor nicht

nicht die Kammer,  auch nicht etwa
der König,  sondern dieselbe „Piazza ", die , ge-
leitet von einer b e sto che n e n P r e ss e, den Krieg
gemacht  hat . Es ist daher ivahrscheinlich, daß die
Kannner in bieser Fu rcht vor der Piazza,  vor
der Straße, dem Kabinett .-wie einst im Mai " ihr Der-
ll ar “r6/ .^ sprechen wstd, schon aus dem Grunde,
weil sich petzt ichwerlich em Ersatzmann finden dürste,
der den Wagemut hätte, die Erbschaft Salawdras au-
zutreten. Noch sind allem Anschein nach die Dinge
nicht io west gedichen, daß man in Italien den völli-
gen Bankerott der Kriegspolitik, den die Mchrheit be-
rests erkennt, auch offen eingesteht und die gdlgerun-
gen daraus zieht. Je länger  man aber damit
wartet,  desto, folgenschwerer  wird die Derant-
wormng für dleienrgen werden, welche diesen der-
orecheri -schen  Krieg verschuldet hoben, nicht nur
für dgs offiziell Verantwortliche Kabinett Salandra
wndern vor allem für den König - Ehrenmann, der
leichtfertig mit Sßepter und Krone gespielt hat und sie
zu verspielen rm Begriff ist!

Miaisterral in Rom.
Be . Lugano, 25. Nov. (Gig. Drahtbericht. Zeus. Bin .)

Botschafter  hatte nach dem Courier-
t« lla Sera gestem ,n der Consulta eine längere Unter-
nÄmmg mit,dem Minister de? Äußern Sonnino.  Für
heute nachmittag 'ist ein Ministern ^ cmyefftzt, im dem das
Programm der Regierung für die bevorstehenden Kammer-
Verhandlungen und die von dem Mrnisterpräsi.
!?c "ten  im Parlament abzugebenden Efflävungen über
dsn Ĝebrauch seitens der Regierung der ihr vom Parlament
gewahateil vollen Gewalt beraten werden soll. Bekanntlich
bestes für das italienische Parlament der Kriegszu-
st a n d mit Lstemeich, der Türkei und Bulgarien n o ch n ' cht
Da am ersten Sitzungstag die Gedächtnisreden für die vor-'
starbenm, Abgeordneten viel Zeit in Anspruch iiehmen wer¬
den, so dunste die Diskussion über die Erklärungen Salandras
kaum vor dem 2. Dezember beginnen . Bisher ist kein
,™ m® Sur Diskussion eingeschrieben. Es ist aber sicher,
datz dre sozialistischen  Mgeordneten ausgedehnten Ge-
brauch von der Rebesteihsit der Karmner inachen werden, um
ihren Standpunkt der Opposition gegen den Krieg darzu-
^en urcheine energische Kritik  an der Regierung zu
üben. Eine ausgedehnte Diskussion wird sich auch an die
Fordenmig der Rogiierung. betreffend Verlängerung
t !ä JL ,, <l.n3,,Coi ’ i f |,riu,1,ä  um weitere 6 Monate,
6t3 Sm'„.? U!tt! lö16' Eine Forderung der Regierung
^, .^ N"^ rung ihrer unbegrenzten Vollinacht ist über-
fluffly, da die bereits voui Parlament erteilte sich bekanntlich
aus die ganze Zeit der KrbegSdausr erstreckt.

Nnterhaltungsterl.
^önifflrrste SrtsKulprelr.

26' November: „Mona Lisa".
OpAĉ M 2 Akten von Max Schillings.
j "jn der ernsten, sorgenvollen Zeit , die wir durchleben, und
wo eS unter schweren, furchtbaren Opfern um die höchsten

Nation gehtz — in einer solchen Zeit wird wohl
feinere menschliche Empfinden eher nach Tröstlichem

.und Erhebenden oder allenfalls nach Anmutigem und Harm-
!ws-Heitern in der .Kunst Derlangen tragen als nach der Dar-
'stellung von brutalen Begierden, wild eirtfesselten Leidenschaf-
.ten und blutrünstigem Verismus . Die neue Oper ..Mona
>Lna . dre gestern auch hier erstmalig in Szene ging, bewegt
^stch leider mchr auf letzterem Gebiet - fast unbegreiflich bei
!«liiem Kompomsten. dem immer geflissentlich seine besondere
Künstlerische Reserviertheit und Vornehmheit nachgerühmt
'wmwen  ist . Nun hat er uns . wie cs im Lied heißt, den ersten
jSchinerz getan. Die Sensationen einer „Tosca ", „Salome"
«„Schmuck der Madonna " usw ließen ihn nicht ruhen , er
jmutzte auch seine Sensation habem die „Mona Lisa" wurde
«komponiert.
' Mt dem berühmten Bild Lionardos hat die von Beatrice
tDovsky verfaßte Oper alles und nichts zu tun . Alles, — denn
'die Hauptperson soll in Ausdruck und Haltung fortwährend
lan  jenes Bild gemahnen(fo daß uns dasselbe am Eiche form-
»lich überdrüssig wird) ; und nichts. — denn das Schicksal der
'Hauptperson hat gar keine Beziehungen zu jener historischen
«Mona Lisa : es könnte sich hier auch um jede andere kalt-
ffackelnde Lisa handeln. Aber das hieße allerdings eins Haupt-
-attraktion der Oper unterbinden . Nach berühmtem Muster —
jman denkt an „Hofsmanns Erzählungen " — ist die Oper von
«einem Vor- und Nachspiel umschlossen, das uns in die reale
IGegenwarts -Welt führt , während die zweiaktige Oper selbst
Won Wova Lijas schaurigem Schicksal kündet. Im Vorspiel

Neue Steuern in Jtalia ».
TY. T.-B. Rom, 25. Nov. (Nichtamtlich. Meldung

der Agenzia Stefani .) Zur Befriedigung der außer-
ordentlichen Bedürfnisse werden durch einen kimig-
sichen Erlaß verschiedene finanzielle Maßnahmen ange¬
ordnet. Darunter befMiden sich Abgaden auf den Han¬
del mit LevenAinitteln in der Höhe von 1 Prozent und
MgÄben auf alle von direkten Steuern betroffenen
Einkünfte, ferner Steuern auf die KriegsgÄvinne.
Vorgesehen ist ferner eine Änderung des StMipel-
gesetzes und schließlich Änderungen in der Salzbe-
stenerung und des Posttarifs für das Inland.

Der ttrieg gegen England.
Nein gemeinsamer Gberftkommandkerender

für die französisch-englischen Truppen.
W. T.-B. London, 26. Nov. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Auf eine Frage im englischen Unterhaus , ob alle englischen
und französischen L-mütruppcn an der Westfront  unter
einen Oberstkommandierenden gestellt würden , antwortete
Asguith, daß dies für unratsam  befumÄcin wurde.
England auf dem Wege zur Militärmacht.

Erwägungen und Bedenken. *
W. T.-B. London, 26. Nov. (Nichtamtlich.) Im Ober-

Hans lenkte der Herzog v. Marlborough  die Aufmcük-
samkeü aus die wirtschaftlichen Folgen einer starken Anwer.
bung von Landarbeitern . Die landwirtschaftliche Erzeugung
würde um 10 Prozent sinken. England habe seinen alten
Standpunkt allmählich aufgegebcn und habe sich in eine große
Mlitärmacht im kontinentalen Sinne verwandelt . Man
habe sich in einen Zustand Hineintreiben  lassen ^ ohne
datz jemals ein bestimmter Plan angekünbigt ivorden sei. Der
Werbeplan van Lord Derby beruhe aus der Idee des gleich¬
mäßigen Opferbringens . Die Rsgierung möge die Nalwn
militarisieren , wenn sie damit den Krieg zu gewinnen glaube^
aber sie solle genau überdenken, was England militärisch'
zur See und finanziell  leisten solle. Die Regierung
möge den Alliierten erklären, Ivas England tun könne, und
daß Geldmacht und Soemacht. aber nicht Geldmacht und Land-
macht miteinander kombiniert werden könnten. — Lord S e I -
borne  sagte : Das Haus sei gewiß darin einig daß England
eine möglichst große Armee  ins Feld stellen müsse. Dre
Landwirtschaft müsse teilweise mit der Arbeit von Frauen,
Schulknaben, Soldaten und Nentercempsängern auskommen.
—• Lord D « venport  sagte , wenn man einen Druck an¬
wenden und die Knaben aus der Schule nehmen würde, da¬
mit sie im der Landwirtschaft arbeiteten , so würde sich der
Nation die stärkste Unruhe bemächtigen. — Lord Lans-
downe  sagte : Wir gingen unmerklich über van der
Stellung eines Landes mit einem wirMch kleinen Expeditwns-
korps zu der Stellung eines Landes , das von einem Millio¬
nenheere spricht. Es sei fraglich, ob alle, die sich diese Politik
zu eigen machten, die gewaltige Berändernng in der In¬
dustrie vorrtussahen, die sich daraus Mgeben muhte.

vre Lage im Westen.
ver Geburtstag des Grotzsterzogs von Resten

im besetzten Belgien.
WI T.-B. Brüssel, 26. Nov. (Nichtamtlich. DrcchLsricht.)

Die im Bereiche des Generalgouvernements weilenden
Hessen feierten gestern abend den Geburtstag  des Groß-
herzogS Ernst Ludwig von Hessen und bei Rheim durch Per.
anstaltung eines kameradschaftlichen Abendessens. Das Hoch
auf den Großhsrzog brachte der KriegsgerichtSrat Dr . Reuter
aus . Der Feier wohnte der pveutzifche Gesandte am hessischen
Hofe, Baron von der Lancke. der derzeitige Chef der politi-
schen Abteilung , bei.

Der ttrieg gegen Rutzland.
v Der „auf deutschen Befehl aufgehobene"

russische Winter.
Die Winterausrüstung des deuffchen OstheercS.

Kopenhagen. 26. Nov. (Zeus. Mn .) Der „Rußkoje
Slowo äußert m eurem bargen Artikel seine ungeteilte Be-
wunderung über die bis ins kleinste durchgeführte vorzügliche
Ausrüstung des deuffchen Heeres für den Winierfeldzug , die
jede Hoffnung der Russen auf die Kälte als neuen Verbün-
baten zerstöre. Kaiser Wilhelm und Hindenburg hätten be-
fohlen, daß kein Soldat unter der Kälte leiden dürfe . Damit
sei die russische Winterkälte  für die deuffchen Sol-

ist es ent hochzeitsreisendes Ehepaar — alternder Gatte und
junge Gattin —. boneti von einem „Laienbruder " in einem
vloventtner Palazzo das Lionardosche Bild der Mona Lisa
gkqeigt und erklärt wird. Während der Erzählung des jungen
Führers wandelt sich die Szene und wir erleben gleichsam
seinen weiteren Bericht in dramatischer Verlebendigung.
Sinnenfveudige , farbenglühande Renaissancezeiti üppige
Feste ; überschäumende Lebenslust ; doch dazwischen auch
finstere Bußgesänge, die an das Vergängliche all dieser Herr-
lichkett mahnen . Mona Lisa ist die junge — zweite — Gattin
des alternden reichen Juwelenhändlers Francesco Giocondo.
Natürlich trifft ihr früherer Geliebter Giovanni wie durch
Zufall rr soll für den Papst eine kostbare Perle erwerben
— wieder mit Mona Lisa zusammen : ein kurzes Liebesglück.,
das der eifersüchtige Gatte überrascht. Giovanni will fliehen,
doch die Ausgänge sind versperrt . Aber wer Juweleri hat , hat
auch einen Schrank ; und während Schränke sonst auf der
Bühne mehr als ein komisches Requisit Verwendung fanden,
so wird der Schrank hier zum tragischen Moment . Giovanni
versteckt sich darin , und Francesco schließt boshaft das Schloß
und wirft den Schlüssel in die Fluten des Arno : während der
Liebhaber die letzten Todesseufzer ausstößt , zwingt er dann
Mona Lisa, die chm stets kalt begegnete, zur Liebe! Anderen
Tages bringt Francescos Töchterchen den Schlüssel zurück: er
war in ihr Boot - nicht in den Fluß gefallen. Wütend öffnet
Francesco den Schrank, um sich über des Nebenbuhlers Ende
Gewißheit zu veffchaffen. Und jetzt wird Mona Lisa, die bis
dahrn sich mehr passiv verhielt , plötzlich lebendig : einem
Raubtier gleich stürzt sie hinzu und sperrt zu dem erstickten
Liebhaber den Gatten selbst in den Schrank. Und unter
fernen letzten Todesschreien rast sie im Wahnsinn vor ihrem
Opfer , bis — das Nachspiel uns wieder in die obenbesagte
Bildergalerie führt : die Reisenden empfehlen sick, und die
junge Frau läßt ^lächelnd beim Abschied eine Blume aus
ihrem Sttauß für den verwirrten Laienbruder zurück; er
denkt sich sein Teil dabei : die Mona Lisas sind noch nicht ,

ausgestorben ; sie können auch heute noch durch ihr verführe-
rffches Lächeln Rätsel anfgeben und durch ihr räffelvolleS
Lächeln verführ« ! . . .

Daß die Verfasserin B. Dovsky mit diesem Text kein folge-
rrchttg entwickeltes, seelisch verffeftes Drama geschaffen hat
fft klar. Eine derb anfgetragsne , effektvolle Theattaflk
herrscht darin und beffehlt nicht ihre aufwühlende , zerrüttende
Macht auf dw Nerven des Zuschauers. Die Musik von Mar
Schillings ist an sich vorttefflich gearbeitet ; sie strahlt mehr
kühle Uberlegcheit als temperamentvolle Wärme au§: da«
melodische Elemuit tritt gegen das harmonische fast gänzlich
zuruck; so erscheint sie in ihrer kunstreichen leitmotivischen
und polyphonen Gestaltung oft recht schwerfällig; und die Er-
ftndung , zumeist an Rich. Wagner und Rich. Strauß entzün-
det, steht nicht immer auf gleicher Höhe. Am höchsten da. wo
etwa ein duster-leidenschaftlichesPathos in Frage kommt: für
solche Stimmungen findet der Komponist manch packende
Tone. Die musikalische Charakteristik ist zum Teil recht ge¬
schickt getroffen ; auch hier gelangen ihm die finsteren Charak¬
tere besser als die heiter angelegten . An eingestteuten lyri¬
schen Episoden fehlt eS nicht: ein lebhaft bewegtes EifersuchtS»
ständchen, ein volksinäßiges „Rosmarin "-Lied, einige italieni¬
sche„Madrigale " hoben sich angenehm auS dem schwerblüttgen
Zug dieser Opernmusik hervor. Die Orchfftraffon verrät eine
modern geschulte Meisterhand. Klangfarben von oft wunder¬
samer Leuchtkraft sind da erreicht, und namentlich mit dem
Streichorchester in Verbindung mit Harfe . Mandoline und
dergleichen erzielte der Komponist reizvolle Wirkungen. Nicht
selten geht freilich das Wort dem Orchester gegenüber ver¬
loren : die Sänger blieben vielfach unverständlich.

Auch Frau Klebe,  welche aus Düsseldorf für di« Titel¬
partie verschrieben war , blieb zumeist unverständlich — wie
ihre ganze Berufung unverständlich blieb. Als Sängerin iS
Frau Klebe nicht weiter hervorragend ; als Darstellerin — ein
Blender : sie fernt ; durch raffinierte schauspielerische Tricks,
die aber den Stempel des Erngeleruten tragen , weiß sie, tfjnt
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juten gewissermaßen auf Befehl aufgehoben.  Die
deutschen Soldaten erhielten Wollsachen, Pelze , sogar Pelz-
ßhlaffäcke, fahrbare Wärmestuben aus Blech und weiße
Mäntel , ' die sie im Schnee unsichtbar machen. Wenn die
Russen von dieser Organffationskunst der Deutschen früher
gelernt hätten, wäre manche unangenehme Überraschung aus-
geblieben.

Die Räumung Rigas «uter „bewährter Leitung" beeudet.
Kopenhagen, 25. Nov. Der Korrespondent der „Birschewija

Wjedomosti" meldet, daß die industrielle Räumung Rigas unter der
bewährten Leitung des Generalmajors Saliubowski nunmehr be >
endet  sei . Von den Fabrikunternehmungen kamen in erster Reihe
diejenigen in Betracht , die mit der Herstellung von Kriegs¬
material  beschäftigt sind; danach solche, die für den F e i n d
wertvoll sind. Ferner sämtliche Metallwarengeschäfte,
darunter auch die Goldschmiede. Auch die Metallpfänder im städti¬
schen Pfandhaus wurden entfernt , weiter alle vorhandenen Schisse
und Motorboote , die Hausgeräte der Einwohnerschaft aus Messing
und Kupfer, die Glocken, Denkmäler und Straßenbahnen . Der
Gesamtwert  der entfernten Gegenstände wird ans 5 0 0 Mill.
Rubel  geschätzt. Trotz der größten Schwierigkeiten, Mangel an
Transportmitteln und Arbeitskräften , ist die Räumung von
Saliubowski mit größter Energie und Beschleunigung durchgesührt
worden.

ver Wiederaufbau in Galizien und der
Bukowina.

94 Ortschaften mit mehr als 5000 Gebäuden zerstört.
W. T.-B. Wien, 26. Nov. (Nichtamtlich.) Die Lan-des-

kommiffion für den Wiederaufbau der durch dem Krieg zer¬
störten Wohnstätten hielt unter dem Vorsitz des Grafen
Karl KLuen Hedervary eine Sitzung ab. Aus dem Kom-
rrrissionsbericht geht hervor, daß 9 4 Ortschaften  und
mehr als 5000 Häuser und Nebengebäude durch die Invasion
z e r st ö r t worden sind. Die Kosten der Herstellung werden
auf 7.7 Millionen Kronen veranschlagt. Bisher sind 3,5
Millionen Kronen eingeslossen. Der Vorsitzende erwähnte
schließlich, daß Wiener , Berliner und ungarische Vereine an
der Hilfsaktion für die zerstörten Karpathendörfer teil-
nchmen und sich auch in Deutschland für diese Aktion reges
Interesse Lundgibt.
Zur Verabschiedung des Oberprokurators Samarin.

Br . Kopenhagen, 25. Nov. (Eig. Drahtbericht . Zens.
Bln.) Die Verabschiadung Samarins  als OberproLurator
des Heiligen Synod ruft andauernd in den religiösen und
politischen Kreisen die größte Bewegung  hervor . Die
Zeitungen bringen noch immer Artikel, die den Rücktritt
Samarins beklagen und Zeugnis äblegen, wie das gesamte
Volk im Vertrauen  zu ihm emporgeblickt habe. Das
Rote Kreuz ernannte Samarin als Einspruch  gegen seine
Verabschiedung zuim Leiter sämtlicher Rote-Kreuz-Einrich-
tungen in Moskau während des Krieges.

vor Eröffnung der Duma.
W. T.-B. Petersburg , 26. Nov. (Nichtamtlich.) „Rjetsch"

erfährt , die Sitzungen der Duma  sollen nur zwei bis drei
Wochen dauern , um den Haushaltsplan zu beraten . Dre
Hauptarbeit werde in den Kommissionen liegen. Es werde
wenig offizielle Debatten geben. Der Minister des Innern
Chwostow  werde eine kurze Regierungserklärung verlesen.
Vor der Einberufung der Duma soll im Ministerium ein
Wechsel geplant sein.

MenschenunwürdigeBehandlung der nachSibirien verbannten.
W. T.-B. Petersburg , 26. Nov. (Nichtamtlich.) „Busche-

wira Wjedomostt" meldet : Dummitgliedvr , die in verschie¬
denen Ausschüssen zusammengetreten sind, haben den Minister
des Innern gebeten, die Verbannungen  auf dem Ver¬
waltungswege aufzuheben oder für das Jahr 1916 wenigstens
einzu schränken. Sie weisen darauf hin, daß derartige Maß¬
nahmen in schwieriger Zeit bedauerlich  sind , besonders,
da planmäßig die Untechaltungsgelder verspätet ausgezahlt
worden sind. Tscheidfe hat dem Unterstmrtssekvetar eine
Denkschrift über die Lage der Verbannten  übergeoein,
aus ib-er heroorgeht, daß deren Lage sich in der letzten Zen
noch verschlechtert  hat , weil die UnterkunstsgeDer wast
auSaereicht haben mü> die Verbannten in letzter Zeit
körperlich mißhandelt  und auch sonst schlecht be¬
handelt worden sind. _ _

ver Reichskanzler zur Rrmenierfrage.
Der Missionsausschutz des Zentralkomitees der

Katholiken  Deutschlands hat kürzlich dem Reichs-
kanzler eine Eingabe unterbreitet , die ihren sorgen
und Wünschen in der armenischen Frage Ausdruck gab.

doch tiefer zu interessieren , die Aufmerksamkeit des Zuschau¬
ers zu wecken. Aber deshalb brauchte man nicht aus Duffel-
dorf herzukommen; und deshalb brauchten nicht unsere ein¬
heimischen dramatischen Sängerinnen , die hier in Betracht
kämen, eine kränkende Zurücksetzung zu erfahren ; und brauchte
demnach nicht unserer Hofoper vor aller Welt — vor aller
Theaterwelt — ganz überflüssigerweise ein Armutszeugnis
ausgestellt zu werden.

Im Gegensatz zur Mona Lisa-Darstellerin fesselte Herr
de Garmo  als „Francesco " durch das Natürliche und Un¬
gezwungene seiner Darstellung : in seinem Auftreten und
seiner Haltung lebte kraftgespannte Männlichkeit, und in der
leidenschaftlichen Färbung des Gefühlsausdrucks bezeigte er
die starke dramatische Ader, die seine Begabung kennzeichnet.
Den unglücklichen Liebhaber „Giovanni " gab Herr Schubert
mit vielem Anstand uiid musikalischer Gewandtheit ; fast noch
bessere Figur aber machte er im Vor- und Nachspiel als
„Laienbruder " : diese Me , schwärmerische Lyrik gelang ihm
vortrefflich und gewinn ihm jede Sympathie.

Aus den übrigen Partien trat etwas markanter hervor:
die leichtfertige ..Mona Ginevra ", für welche Frau Fried-
f e l d ihr erprobtes Bühnengeschick einsetzte. Frau Kramer
gab das Töchterchen „Dianora " mit glücklicher Betonung des
Naiven und KindliS -Unbefangenen . Fräulein Haas  war
eine sehr stattliche Zofe „Piccavda" ; und ebenso bewahrten
sich in den Karnevalsszenen zu Beginn der Oper die Herren
Eckard als würdevoller „Tumoni ", Herr Favre  als fan-
gesfreudiger „Arrigo" usw.

Wunderschön war die Ausstattung : historisch zutreffend,
malerisch anziehend. Das ..Gastmahl " des ersten Aktes bot
fesielnde Bühnenbilder ; und wie der Regisseur Herr Mebus
in solchen Massenszenen für reiche Belebung und Bewegung
sorgte, so ließ er in den Einzelszenen eine liebevolle
theattalische Kleinkunst walten Die Pracht und die Herr¬
lichkeit der italienischen Renaissance spiegelten sich wider in

Wiesbadener Tagblalk_ _
Hierauf hat der Reichskanzler, wie der „Köln. Volks-
ztg." geschrieben wivd, folgende Antwort erteilt:

„Die kaiserliche Regierung wird , wie bisher , so .auch
in Zukunft es stets als eine ihrer vornehmsten Pflich-
ten ansehen, ihren Einfluß  dahin geltend zu machen,
daß christliche  Völker nicht ihres,Glaubens wegen
verfolgt werden. Die deutschen Christen können dar¬
auf vertrauen , daß ich alles , was in meiner Macht
steht, tun werde, um den mir von ihnen vorgetragenen
Sorgen und Wünschen Rechnung zu

' Dazu ' bemerkt das Matt : Die deutschen Christen
dürfen sich darauf verlassen, daß auch fernerhin alles
seitens der deutschen Regierung geschieht, was diesem
Zweck dienen kann, und daß ihre Humanitären
Bestrebungen zur Linderung bestehender Not nachdrück¬
liche Unterstützung finden werden.

Bayerns herrlich bewährte Reichstreue.
Aus dem bayerischen Landtag.

IV. T.-B. München, 26. Nov. N̂ichtamtlich. Drahtbericht .)
Bei Beratung des Etats des Ministeriums des Äußern rn
der Kammer der Abgeordneten sprach in der Generaldebatte
der Abgeordnete Held (Zentr .) den deutschen und verbün¬
deten Truppen flnerkerrnung für ihre Leistungen auf den
Kriegsschauplätzen aus . Er sagte: Auch war es etne falsche
Rechnung, wenn rnan im Ausland mit der Sonder¬
stellung Bayerns  gerechnet hatte . Man darf daher et-
warten , daß das gesamte Verhalten des bayerischen Volkes
im Reiche und zum Reiche, die unerhörten Opfer , die es ge¬
bracht hat, nicht ohne Eindruck bleiben und daß überall die
Überzeugung Platz greift , daß wir Bayern uinS durch nie¬
mand in Reichstreue übertrefsen lassen.  —
Abgeordneter Dr . v. Cassekmann (lib .) schloß sich dem von
dem Vorredner bezeugten, den verbündeten und insbesondere
den bayerischen Truppen gespendeten Lobe voll an . Nicht
minder dürfe die Anerkennung den genialen Armee-
führern.  die im Geiste Moltkes sie von Sieg zu Sieg
führen , versagt bleiben. Der Militarismus habe sich in dieser
großen Zeit glänzend bewährt . Die Feimde hätten sich ge¬
täuscht, wenn sie geglaubt haben, Bayern vom Deutschen
Reiche loslösen zu können. Das ganze deutsche Volk ohne
jede Ausnahme habe sich um den Kaiser geschart, um, wenn
es sein müßte, sein Letztes herzugeben für das geliebte
Vaterland . Er schloß: Wir halten aus um jeden
Preis!  Das ist die e i n z i g e Erklärung , 'die ein deutscher
Volksvertreter abznyeben vermag. — Auch die Vertreter der
Sozialdemokraten , des Bauernbundes und der
Konservativen  sprachen den Leistungen der deutschen
Armee ihre Anerkennung aus . — Schließlich wurde der Etat
des Ministeriums de? Äußern angenommen . Die nächste
Sitzung findet Mitte Dezember statt.

Die « lagen über die pretzzensur
im sächsischen Landtag.

Br . Dresden, 26. Nov. (Eig. Drahtbericht. Jens. Mn.)
Aus der Tagesordnung der gestrigen Sitzung der Zweiten
Kammer stand ein soz i a l d e m o kr a t i s ch er An t r a g, der
die sächsische Regierung auffordert , im Bundesrat  dafür
oinzutreten daß die Beschränkungen der Preßfreiheit,
des Versammlungs - und Vereinsrechts  sofort
aufgehoben werden. Namentlich dem Chemnitzer Landge¬
richtsrat Brodtauf  erschien die Notwendigkeit der Ver¬
hängung des kleinen Belagerungszustandes
überhaupt nicht ersichtlich. DaS Volk, so fuhr der Redner
fort , darf beanspruchen, als nründig angefchsn zu werden.
Namentlich die Presse weiß,  was sie zum Bestem des
Vaterlandes zu tun hat, in dessen Dienst sie sich willig stellte.
Es ist deshalb anyezeigt, daß die Behandlung der Presse
einer Revision unterzogen wird. Selbst Klagen über den
Ton der Verordnungen an die Poesie sind laut geworden;
er soll nicht ein derartiger sein, wie er von der Poesie nach
ihrem Verhalten  und ihrer Bedeutung verlangt werden
kann. — Vor Beginn der Aussprache erklärte der Kriegs-
minister,  daß es sich um Ausübung übertragener Rechte
des Kaisers aus Grund des als Reichsgesetz geltenden preußi-
sischen Belagerungsgesetzes  von 1851 handle. Tie
sächsische Regierung vermöge sich daher zu einer Stellung¬
nahme nicht für zuständig  zu erachten und lehne es
ab, weitere Erklärungen abzugeben. Dem Antrag könne ohne¬
dies nicht entsprochen werden, da Anordnungen des Kaisers
nicht der Beschlußsasiung des Bundesrates unbeolvsgen
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können. Die Minister  verliehen dgrauf den Saal. D«
Kammer trat in die Beratung des Antrags ein urD wk
allen Seiten,  mit Ausnahme der Konservativen , wurde
mehr oder weniger lebhaft Klage geführt über Mißgriffs
rnamentlich der P r es s e z e ns u r . Zur Weiterberatung der
einzelnen Beschwerden wurde der sozialdemokratische Antrag
einem Ausschuß überwies'en.

Neue Bundesratsbeschlsiffe.
W. T.-B. Berlin , 26. Nov. (Amtlich.) Der BundeSrat

hat angenommen : Eine Änderung der Bekanntmachung über
die Sicherstellung von Kriegsbedarf vom 25. Juni 1916; den
Entwurf eines Gesetzes über vorbereitende Maßnahmen zu«
Besteuerung der Kriegsgewinne;  eine Abände-
rung der Verordnung über die Regelung des Absatzes von
Erzeugnissen der K artoffe ltrock  n e r ei  usw . vom!
16. September ; den Entwurf eines Gesetzes über Kroegsab-
gaben der Roichsbank; dem Entwurf einer Verordnung , betw
das Verbot der Durchfuhr  von Tieren und tierischen
Erzeugnissen; den Entwurf einer Verordnung wegen An-
Wendung der V er trag sz ollfätz  e auf russisches Bau-
und Nutzholz; den Entwurf eines Gesetzes über eine werter«
Zulassung von Hilfsmitgliedern im Kais.erlichvn Patentamt;
den Entwurf einer Bekanntmachung über eine Erneuerung
vernichteter Standesregister.

«eine Beschlagnahmung der Schweine
beabsichtigt!

Berlin , 26. Nov. (Dvahtbericht.) Unter den Landwirten
wird das Gerücht verbreitet , die Regierung wolle die Höchst-
pvmfe für Schweine und Schweinefleisch herab¬
setzen  und die Schweine beschlagnahmen und ab-
schlachten  lassen . Die 'Nordd. Allg. Ztg ." stellt fest, daß
diese Mitteilungen auf steter Erfindung beruhen und die
Regierung derartige Absichten nicht hat.
Oie Versorgung des Westens mit Rartoffeln

Im Rsichsamt des Innern fand am Mittwoch eine Be-
sprechung  statt , an der die Oberbürgermeister einer
Reihe größerer Städte des Westens, vor allem diejenigen von
Köln, Düsseldorf, Dortmund , Saarbrücken , Frankfurt a. M.,
-teilnahmen. Es wurde eine Anregung besprochen, die vorn
Oberbürgermeister von Posen stammt und dahin geht, daß
die westlichen Städte die Kartofstln unverlesen  an-
nehmen sollten. Es würde dadurch den Landwirten deS
Ostens die zeittaubende Mühe des Verlesens erspart und da-
durch eine Beschleunigung der Zufuhr nach dem Westen er¬
möglicht. Ferner würden die Stadtverwaltungen deZ
Westens dadurch in den Stand gesetzt, diejenigen Kartoffeln,
die sich zu Speisezwecken nicht eignen, als Tierfutter  zu
verwenden. Es liegt nun nn Ernresien der einzelren Stadt-
Verwaltungen, dieser Anregung Folge zu leisten. ZweistlloS
würde eine Durchführung dieser Anregung zur Beschlni-
nigung der Zufuhr vom Osten nach dem Westen beitragen.
Es ist dabei aber auch zu bedenken, daß bei dem Nichtverlei« r
noch mehr Erdteile als bisher sich zwischen den Kartoffeln be-
ftnden würden. Ein Zentner Kartoffeln wurde also noch
weniger Erdfrüchte, dafür aber um so mehr Eüweste ent-
ha lten._ —— ——_ -

Deutsches Reich.
* Di« Schneider und di« neue» OsM ^ uniforme«. Eine statt

besuchte Versammlung der Berliner MUltarschneider beschäftigte sich
mit den in der vergangenen Woche m Nürnberg  stattgefundenm
Verhandlungen über die B e z a h l u n g d erneuen Ossi , t erz¬
uniformen.  Die Nürnberger Verhandlungen , an denen unt«
Zuziehung erfahrener unparteiischer Vertreter der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer teilnahmen , haben zur Annahme eines Schiedsspruchs
aeiübrt der jetzt den Berliner Mililarschneidern zur Aimahme emp»
sahlen wurde. Nach dem Nürnberger Beschluß soll für d,e zwei-
reibiae Litewka 16.50 M . bezahlt werden , wahrend der Blusenrock
mit 17.50 M . entlohnt werden soll. Beim Wassenrock soll es bei dem
bisberiaen Preis bleiben und nur mit handgenahter Naht soll eine
Stunde ettra vergütet werden. Bei den Mänteln sollen die Berliner
Vereinbarungen Geltung behalten. Dieser Schiedsspruch wurde m
der Versammlung allgemein abgelehnt. Die Redner brachten ihre«
Unwillen darüber zum Ausdruck, daß jetzt in Nürnberg nicht me^
erreicht worden sei. Sie fühtten aus , daß der letzlge Schiedsspruch
teilweise weit hinter den schon lange von Berliner : Firmen gezahlten
Löhnen zurückbleibe. Es wurde auch hervorgehoben daß man d,e
n e u e L i t c w k a nicht vergleichen könne mit der bisherigen Litewka,
die nur eine Att Kasernenrock war , während die neue Litewka so.
aar bei festlichen Gelegenheiten gettagen werden solle und daher
auch mit entsprechend größerer Sorgfalt gearbeitet werden mußte.
Sie werde daber ebensoviel Arbeitszeit beanspruchen wie der ,etz,ge
Waffenrock Das Ergebnis war . daß der Nürnberger Schiedsspruch
mit 111 gegen 16 Stimmen abgelehnt wurde . Der Hauptvorstand
des Schneiderverbandes wird nun darüber zu beraten haben, was in

der dekorativen Ausstattung (Herr Schleim)  und m dem
kostümlichen Wundern , in welchen Herr Geyer  Phantasie,
Wiffen und 'Geschmack harmonisch veneint hatte . Bon Herrn
Professor Mannstaedt  als musikalischem Leiter ist be¬
kannt, daß er jede Partttur . die er zu dirigieren hat , gleich¬
sam als seine eigene bettachtet und alle Hingabe und Sorgfalt
an sie verwendet: auch gestern ging unter seiner sicheren
Battuta alles wie am Schnürchen, und Chor  und
Orchester  wetttiferttn mit den Solisten,  um das neue
Werk zu möglichstem Erfolg zu bringen . Die Aufnahme
seitens des Publikum ? war für den anwesenden Kompomsten
recht ehrenvoll. O. v.

Aus Run8 und Leben.
* Residenz-Theater . Heute gilt es umgekehrt vorzugehen

wie sonst. Nicht den bekannten uitd beliebten Gast C. W.
B ü l l e r brauche ich zu besprechen, der gestern abend wieder
einmal den Fretherrn von Hochsattel in dem bekannten
Lustspiel „Die von Hochsattel"  von Leo Walter
Stein  und Ludwig Heller  spielte , sondern die neuen
Mitglieder des Residenz-TheaterS . Aber es soll nicht verschwie¬
gen werden, daß Büller nach wie vor sein Publikum hat , das
zahlreich erscheint urrd seine feinkomische Art , sein an
mannigfachen Abstufungen reiches Spiel gern belacht und be¬
wundert . So auch gesttrn . Im übrigen brachte Fräulein
Markgraf  die Äommerzienrätin Rosa sehr drollig, ebenso
Herr Flieser  in famoser Maske den gewandten Agenten
Adler. Stella Richter  spielte die Tochter des alten narri¬
schen Hochsattel mit viel Liebreiz , und auch Fräulein
Gl a es er war eine nette Hedwig von Rosenstock. Herr
Hollmann  gab den Freiherrn von Hochsattel junior recht
elegant, aber ohne rechte innere Anteilnahme . Zu erwäqnen
wären noch: Herr B u g g e — eine ganz neue Kraft als
Kommerzienrat von Rosenbaum , der sich sehr zurückhielt, aber
ganz vielversprechend erscheint, sowie die Herren Möller
und I h l e. Der beliebte Gast war natürlich Gegenstand zahl¬

reicher Hervorrufe aber auch die übrigen Mitwirkenden wur-
den durch Beifall ausgezeichnet. B. v. N.

* Eine neue Oper von Richard Strauß . Aus Berlin
wivd uns gedrahtet : Die Oper , an deren Fertigstellung jetzt
Richard Sttauß arbeitet , umfaßt 3 Akte und wird „Die
Frau ohne Schatten " heißen. Der Text , der wieder von Hugo
v. Hofmannsthal stammt, erzählt von dem Schicksal eines
orientalischen Märchenfürsten und seines Weibes . Einst auf
der Jagd schlug ein Jagdfalke eine Antilope nieder , und aus
dem verendenden Tier entstand ein schönes Weib, zu dem der
Fürst in leidenschaftlicher Liebe entbrannte . Er gewinnt sie,
aber es wird ihm die Verkündigung , daß er sterben müsse,
wenn die Frau , deren Gestalt keinen Schatten wirft , ihm bis
zu einem bestimmten Tag nicht einen Erben schenke und
dadurch nicht wieder ihren Schatten erhält . Der erste Auszug
macht in einer längeren rezitativ gehaltenen Erzählung des
Fürsten mit der Vorgeschichte bekannt. Dann tritt die Fürsttn
auf und auch sie klagt, daß sie ihrem Gatten den Erben bis-
her nicht habe schenken können, daß der Tag , an dem der ge¬
liebte Mann sterben müsse, näher heranrücke. Da überredet
die Vertraute sie, heimlich zur Erde zu fliehen. Vielleicht,
daß ihr dort Rat werde, wie sie das Kind und den Schatten
erhalte . Obgleich sie lange stand hält , willigt die Fürsttn
endlich ein, um das Leben ihres Gemahls zu erhalten . Ein
symbolisches Zwischenspiel, das zum zweiten Aufzug des ersten
Aktes hinüberleitet , schildert durch das Streichorchester die
Fahrt zur Erde. Aie übrigen Instrumente , vor allem Holz¬
bläser, greisen das Fahrtthema auf und verarbeiten es kon-
trapunktisch. Der Partitur , die in C-Dur einsetzt, wird reiche
Instrumentation und starke Farbenpracht des Orchesters
nachgerühmt. Neben einem Streicherchor (16 erste Geigen
sind obligat) werden von Strauß verlangt : 2 Harfen.
2 Flöten , 1 Piccolo, 2 Oboen. 1 englisch Horn . 1 Baffetthorn,
2 Es °Klavinetten , 3 B°Klarinetten , 1 Batzklarinette.
2 Fagotten , 1 Kontrafagott . 4 Hörner , 4 Trompeten , 3 Pojan,
neu, 1 Baßtuba und das Schlagzeug. 4
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Zur Lage des Krbeitsmarktes.
Der vom Mitteldeutschen Arbeitsnachweisverband erstattete Be-

eicht über die Lage des Arbeitsmarktes in Hessen, Hessen-Nassau und
Waldeck im Monat Oktober 1915 führt n. a. aus : In der Metall«
r n d u st r i e hat die Nachfrage nach tüchtigen Arbeitskräften weiter
zugenoinmen, der nur ein geringes Angebot an Arbeitskräften , wie
auch im Vormonat , gegenüberstand. Nach dem Bericht des städtischen
Arbeitsamtes Frankfurt a. M . sind Husbeschlagschmiedc, gelernte
*£lfetV’ Metalldreher , Automatenbank-Einrichter , Werkzeug- und
r Elektrornonteure, geprüfte Heizer und Maschinisten,
selbst Spengler und Installateure , kaum noch zu bekommen. Auch
die Bemühungen, Kriegsbeschädigte zu vermitteln , waren meistens
ohne Erfolg. Was noch an tüchtigen Arbeitskräften vorhanden war,
war entweder noch zu jung oder erwartete jeden Tag seine Einbe¬
rufung . In Wiesbaden  war die Nachfrage nach Arbeitskräften
ebenfalls sehr groß. Einige Betriebe , die nicht für die Heeresver-
waltung arbeiteten , mußten wegen Mangel an Arbeitskräften den
Betrieb emstellen. p-ür Sattler und Tapezierer  war in
Frankfurt a. M . die Arbeitsgelegenheit nicht mehr so günstig wie im
Bormonat , wenn auch kein großer Rückstand an Arbeitslosen ver-
dlleb. In W,e s b a d c n war in der Lederindustrie  wenig
Angebot und Nachfrage. Die Lederwaren - und Neiseartikelsabriken
rn Olsenbach a. M . und Umgegend waren nur mäßig beschäftigt,
wenn auch etwas besser als um die gleiche Zeit im Vorjahr . Für
Küfer (Holz- und Kcllerarbeitcr ) war sowohl in Frankfurt a. M.
als m Wiesbaden  reichlich Arbeitsgelegenheit vorhanden. Nach
dem Bericht der Fleischerinnung in Frankfurt a . M . war immer
noch großer Bedarf an gelernten jüngeren Metzgern.  Nach dem
Bericht des Arbeitsamtes Wiesbaden  war besonders nach
•Jf* » £ 1 . J ,oti c Nachfrage . Die Bäckerinnung Wiesbaden de-

^et . daß die Nachfrage nach Arbeitskräften das Angebot um das
ZrMte ubeisticg. Auch in Mainz herrschte starker Mangel an
w W 10,™ -Gackern Der Geschäftsgang in der Damenkonsektion
hat sich ebenfalls nicht gehoben. In Wiesbaden  fehlte cs im

c« ufcn?f 0etofr6eUS" Arbeitskräften . Die Beschäftigung in den
Schuhfabriken in Osfenbach a. M . war besser als im Vormonat
™L ,n fc?r 9t!ei* ctI  im Vorjahre . Es herrschte Mangel an ge.
wJ5, .;;»?nnItt cLCn Arbeitern , dagegen Überfluß an weiblichen Ar-
beitskraften . In einzelnen Fabriken , wo männliche Arbeitskräfte
fehlten, mußten Überstunden geleistet werden. Im Bange-

b e war »ach dem Bericht des städtischen Arbeitsamtes Frank-
furt a. M . möge  der günstigen Witterung noch Arbeitsgelegenheit
vorhanden .. Gesucht wurden hauptsächlich Maurer und Zimmer-
wnrd -» ^ Stoßer JUizahl̂ am Platze und nach auswärts verlangtm 'il T qU% ? Hc offenen  Stellen zu besetzen,
ffurMliler und Weißbinder. Glaser und Rahmenmachcr, Dach-

to2r ö ' emlich Arbeitsgelegenheit vorhanden
alle Bewerber konnten, teilweise für längere Zeit , in Arbeit

gebracht werden. ^ Nach dem Bericht des Verbandes der Male?
^ » ^ ' " der usw. in Kaflel konnte die Nachfrage nach Arbcitskrästen

befriedigt werden. Nach dem Bericht des Arbeitsamtes
war im Baugewerbe wenig Angebot und fast keine

vorhanden. Die sich meldenden Bewerber konnten fast
wslos an einigen öffentlichen Bauten ani Platz beschäftigt

werden. Nach dem Bericht der l a n d w i r t s cha s t l i che n A b -
11 fl des städtischen Arbeitsamtes Frankfurt a. war die

? °^ °fl° nach Knechten im Berichtsmonat sehr stark. Der Bedarf
kM ^ ^ ,b" ße» befriedigt werden, wenn es sich auch meistens
L'Zt um längere Kontrakte handelte. Alle offenen Stellen für
W ? konnten besetzt werden. Nach Tagelöhnern hielt die Nach-
frage bis geg.n Ende des Monats an , liefe dann nach Beendiauna
meist̂ mit Ew '".̂ klich nach; die noch zu verrichtende Arbeit wird

In der Dienstbotenabtei  -
. n g des städtischen Arbeitsamtes Frankfurt a. M meldeten st-st
darunter ^ än °T̂ i» e^ °nd mehr Stellensuchen^ als ' im Vormonastvaruntcr ein Drittel Zugereiste, wahrend die Aufträge aeacu den

.Ast/ , die Heimarbeiterinnen war jedoch im
Beschäftigung vorhanden . In Wiesbaden

fÄf . atB ettämarft für weibliche Dienstboten andauernd
st?M " st!A- l̂ b dies auf die wirtschaftlichen Verhältnisse zurück,u-
fuhren ist, oder ob es die alte Erscheinung ist daü vor Welstnockii-n

^ kannte nicht festgestellt werden. Bei Putz-
und Monatsfrauen zeigte sich eine kleine Besserung Der Andrang

Arbeiterinnen war immer noch sehr groß Nach
höheren Berufen wie Hausdamen und Gesellschafterinnen usw war
fast gar keine Nachfrage. Bei dem weiblichen Hotelpersonal war eine
wesentliche Besserung zu verzeichnen. Fast alle Aufträg konnten

ausreichend vorhanden ' war , erledig wecken
Wahrend in irrledciiszeiteii Kuchenpersonal für die niederen Henste
«nm °r sehr' rar war , überstieg jetzt' das Angebot die Nachfrage

war die Nachfrage nach besserem Personal wie

wirbninnln ^ iUlr*elt ®‘ ,n0eI °°üb !cn I. uimönnischcu B,"
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verringert werben, wenn das bevorzugte Volksgetränk nach
Möglichkeit den alten Preis beibehält. Nachdem die günstige
Entwicklung des Bcauereigewerbes den unwiderlegbaren Be¬
weis dafür gebracht hat. daß mindestens die letzten Bierpreis¬
erhöhungen zur Erhaltung der Produktivität des Brauge¬
werbes nicht nötig  sind , sollte ungesäumt für die
Zurücknahme überflüssiger Bierpreis¬
erhöhungen  Sorge getragen werden. Die Kriegszeit ist
doch wahrlich nicht dazu da, dem Brauereigelverbe als Ge-
legenheit zur Schaffung einer außergewöhnlich glän¬
zenden Konjunktur  zu oienen. Insbesondere darf er¬
wartet werden, daß das Gouvernement Mainz , dem Beispiel
des Frairkfurter Generalkommandos folgend, dafür sorgt, daß
auch hier die Bierpreise wieder auf die seitherige Höhe zu¬
rückgeführt werden.

vle Nriegskrevlte der Gemeinden und die
Nasfauifche Landesbank.

^ Bald nach Beginn des Kriegs hatte die Naffauische Lan-
desbank die Aufgabe übernommen , den Kreisen und Gemein¬
den des Bezirks die Aufnahme von K r ieg s kre d i t e n nach
Möglichkeit zu erleichtern. Sie bat Einrichtungen getroffen,
die es rhr ermöglichen, allen solchen Ansprachen gerecht zu
werden. Die Daxlehenszuweisung erfolgt in Form de: lau¬
fenden Rechnung zu einem Zinssatz, der sich nach der jeweili¬
gen Lage des Geldmarkts richtet. Dieser Zinssatz hat sich
durchschnittlich erheblich unter demjenigen der Darlehens¬
kassen (51/2, Prozent ) gehalten. Auffallenderweise machen noch
zahlreiche Gemeinden von dieser Einrichtung keinen Ge¬
brauch, obwohl die Landesbank stets in der Lage ist, aus¬
reichende Mittel für diesen Zweck zur Verfügung zu stellen.

vie Nichtrauchertaqe.
»Von zehn Herren sagen neun , man könne an den Nicht-

»ruchertayen ruhig rauchen, müsse aber das gleiche Quantum
Zigarren stiften. Die Damen sagen aber : »Nein, ihr sollt an
den beiden Tagen überhaupt nickt rauchen.""

Das ist eine Stelle aus einer Zuschrift aus unserem
Leserkreis, die durch eine Mitteilung der Abteilung 3 des
Kreiskomitees vom Roten Kreuz ergänzt wird, wonach vielfack
soĝ r me Meinung besteht, morgen und übermorgen mühten
die Zigarrengeschäste geschlossen beiben. Es herrscht also
offenbar eine ziemlich g r 0 ß c U n s i che r h e i t in der Auf¬
fassung der Idee , d' e den Nichtrauchertagen zugrunde liegt.

Zunächst sei sestge,stellt, daß von müsse  u gar keine
Reve sein kann. Kein Mensch muß müssen, und morgen und
übermorgen muß auch kein Raucher auf die gewohnte Zigarre
verzichten. Er soll  nur verzichten, und zwar zugunsten der
-Wannet, die draußen im Schützengraben stehen oder in Laza-
retten liegen und es weniger gut haben wie er, die ihrem
Gott danken wurden , wenn sie unter der leichten Bedingung,
einmal eiioe lang nicht rauchen zu dürfen , bei ihren
Lwben sein könnten. Wer aber glaubt , ohne zu rauchen,
kenre zwei Tage existieren zu können, der leiste sich ruhig seine
Zigarre , vergesse aber daneben nicht, für die Feldgrauen zuopfern. 0
.. Selbstverständlich werden die Zigarrengeschäste

offen sein ; sie müssen sogar offen sein, wenn der Zweck der
NichtrMichertage, Zigarren , Zigaretten , Tabak und Pfeifen
für die Krieger zu sammeln, voll erfüllt werdeii soll. Jeder
kann bei seinem Zigarrenhändler kaufen und opfern ; in allen
Zigarrengeschäften werden Sammelkasten stehen. Ferner wird
das Rote Kreuz gegenüber dem Eisernen Siegfried einen
Verkaufsstand, verbunden mit einer Annahmestelle, errichten.

Wer die Nichtrauchertage durch eine Spende beachtet er¬
halt em Abzeichen.  Das wird besonders denen lieb sein
die gerne spenden, aber doch nicht zwei Tage lang auf das
Rauchen verzichten wollen.

— Ein WertzuwachSsteuerprozetz. Die Erben des Pro.
fessors Grimm  haben im Jahre 1911 zwei Parzellen an die
Stadt Wiesbaden für 13 600 M. veräußert . Nachdem die Ein¬
tragung der Rechtsänderung in das Grundbuch erfolgt war,
zog der Magistrat die Erben zu einer Wertzuwachs-
ste u e r von 1675 M. heran. Sie erhoben hiergegen Ein¬
spruch und fochten den darauf ergangenen Bescheid mit der
Klage an, indem sie bestritten, daß überhaupt ein steuerpflich¬
tiger Wertzuwachs vorliege. Hier kam der § 17 des Reichs¬
gesetzes vom 14. Februar 1911 in Betracht, nach dem in den
Fällen , in denen der für die Bemessung des Wertzuwachses
maßgebende Erwerbsvorgaug vor dem I. Januar 1885 liegt,
grundsätzlich an die Stelle des Preises der Wert tritt , den
das Grundstück an diesem Tage gehabt hat . Die Kläger be-
haupteten , daß die Parzellen am 1. Januar 1886 einen erheb¬
lich höheren Wert, als von der Veranlagungsbehörde angenom¬
men worden ist, gehabt hätten . Der Bezirksausschuß
setzte nach Vernehmung verschiedener Gutachter über den Un¬
terschied zwischen dem damaligen Wert der Parzellen und
ihrem jetzigen Veräußerungspreis die Steuer auf 1807 M.
herab ; im übrigen wies er die Klage ab. Das Oberver¬
waltungsgericht  hat diese Entscheidung aufgehoben und
den Einspruch außer Kraft gesetzt. Der oberste Gerichtshof
ist dabei von folgenden Erwägungen ausgegangen : Nach § 70
des Kommunalabgabengesetzes, der auch hier Anwendung zu
fiuden hat, beschließt auf den gegen die Heranziehung zur
Steuer erhobenen Einspruch der „Gemeiudevorstand ". Das
ist in Wiesbaden nach der Städteordnung vom 4. August 1897
der Magistrat,  während auf den Einspruch der „zuständige
Magistratsdezernent " allein den Bescheid erlassen hat . E§ war
daher zu prüfen , ob dem einzelnen Dezernenten die Befug¬
nis des Magistratskollegiums bei Erlaß von Ernspruchsbeschei-
den zusteht. Das ist nicht der Fall . Rur der Magistrat selbst
oder eine zu seiner Entlastung nach den Bestimmungen der
Stäbteordnung gebildete Deputation kann Einspruchsbescheide
erteilen.

— Höchstpreise für Wild. Die Bestimmung des Reichs¬
kanzlers über die Höchstpreise, von Wild tritt am 1. Dezem¬
ber in Kraft . Wenn zurzeit die Ladenpreise oft nicht mit den
in der Verordnung des Reichskanzlers festgesetzten Preisen
übereinstimmen , so liegt das , wie man uns von beteiligter
Seite mitteilt , daran , daß die Kleinhändler an die Aufkäufer
der Jagden Preise bezahlen müssen, die zum Teil erheblich
über die am I. Dezember in Kraft tretenden Höchstpreise hin¬
ausgehen.

— überfahrene Fuhrwerke. Die Eisenbahndirektionzu
Mainz bringt zur öffentlichen Kenntnis , daß im Jahre 1914
die Zahl der überfahrenen Fuhrwerks auf dem Hauptbahn¬
strecken des Direktionsbezirks um eins , auf den Nebenstrecken
um zwei gegen das Vorjahr zurückgegangen ist. Nichtsdesto¬
weniger richtet sie an das Publikum die Aufforderung , die
Durchführung der Maßnahmen zur Verhütung derartiger Un¬
fälle auch in der Folge mit allem Nachdruck zu unterstützen.
vorberrchte über »tunst. Vorträge und vernranvres.

* Residenz-Theater. Morgen Samstag und Sonntagabend setzt
C. W. Büller sein mit so großem Beifall ausgenommenes Gastspiel
fort, wie wir bereits mitteilten , in der hier von ihm noch nicht ge¬
spielten Rolle des „Onkel Bräjig " und beschließt dasselbe am Mon¬
tag mit einer Wiederholung des „Freiherrn v. Hochsaitel". Sonn-
tagnachmittaa wird der übermütige Schwank „Herrschaftlicher Diener
gesucht" zu halben Preisen gegeben. In nächster Vorbereitung ist:
„Die schwebende Jungfrau ", Schwank von Arnold und Bach, und
„Die Schöne vom Strande ", musikalischer Schwank von Blumenthal
und Kadelburg, Musik von Viktor Hollaender.

Serichtrsaal.

äti $ $ iö6t und Land.

Wiesbadener Nachrichten.
vrauerekabschiüfle unb vterpreks.

Das Generalkommando des 11 . Armee¬
korps  hat für seinen Befehlsbereich auf den Antiar , dp»
„Mitteldeutschen Gastwirtsverbands " die Zur ü cku ah m e
rond " ^ ' ^ Preiserhöhung  angeordnet , wäh¬
rend das Generalkommando des 18. Armeekorps nach einer in
der gestrigen Abend-Ausgabe veröffentlichten Mitteilung die
frankfurter Preisprufungsstelle mit der Entscheidung beauf¬
tragt hat, die dann ebenfalls die Zurücknahme der letzten Er-

Bierpreifes anordnete . Dieses Vorgehen wird
hoffentlich anderswo, auch in Wiesbaden,  so schnell wie
möglich n a chg e a h m t werden Denn die letzthin bekannt¬
gewordenen Brauerei ab sch küsse  rechtfertigen neue
Bierprerserhohungen in keiner Weise.  Gerade heuw

Berliner Presse der glänzende Jahresabschluß der
Schulthe 'ßbrauere , veröffentlicht, die ihre Dividende  von
2 Prozent auf 16 Prozent erhöht, und gleichzeitig liegt die

ijwb “iü0 b0o'm b!,e Berliner Viktoria-Brauerei ihre
Wer ^ t^ T 6 5,5rosent  erhöht , also verdoppelt.

?j? Ubt' bafe blefe  günstigen Brauereiabschlüsse ver-
emzelte Erschemungen seien, muß sich durch die Tatsache eines
Dividend^ i^ Ia 1en' ~ aS "Leip3 - Tagebl ." hat kürzlich die
Dividendenerklarungen von dreißig Brauereien  aus
den verichiedensten Gebieten des Reichs veröffentlicht. Wir
stellen auf Grund dieser Statistik fest, daß in/ Geschäftsichhr
1914/15 gegenüber dem Vorjahr von den beteiligten 30
Brauereien n tcht weniger als 14  die vorjährige Divi¬
dende bcibehalten,  und nicht weniger als 10  die Divi¬
dende sogar erhöhen  konnten , während nur bei 6 Braue-

^ ^ t ^ Dividende in sehr bescheidenem  Maße herab-
Angesichts einer solchen günstigen Entwicklung des Braue-

rcigewerbes erscheinen neue Bierpreiserhöhungen dermaßen
u ti  g e r t f e r t ^0 daß das Eingreifen der zustän¬
digen Generalkommandos  nach dem hessischen

“ “ 'I ," 111 r l, ra0e Iur3er Seit 'st . Gewiß gehört
ba§ Bier nicht zu den Nahrungs -, sondern zu den Genuss-
mitteln . Aber bet der Beliebtheit , der es sich beim deutschen
Volke erfreut sollte gerade in einer Zeit der allgemeinen
Teuerung pemlichst vermieden werden, den Bierpreis mehr
al§ ^ " 0 t n 0 twenLig  ist , zu erhöhen. Die un
vermeidliche M 1 ß st 1 m m u n g, die mit der Verteuerung fast
aller Lebensmittel verbunden ist, kann in beträchtlichem Grade

s m Landesausschuß setzte in seiner gestrigen, unter
dem Vorsitz des Herrn Oberbürgermeisters a. D. Dr . v. Jbell
MUgefunheuen Sitzung, die Höhe des Beitrags zur Naffaui-
fchen Brandversicherungsanstalt  für 1916 auf
36 Ps . pro 1000 M. Kapital fest und beschloß, als geeignet¬
sten Termin fiir die Einberufung des 5 0. Kommunal-
landtags  des RegieEgsbezirks Wiesbaden den 1. Mai
1916 dem Oberpräsidenten der Provinz Hessen-Nassau in Vor¬
schlag zu bringen.

— Die alte Artilleriekascrne an der Kirchgasse wird nicht
nur äußerlich hergestellt, sondern auch in ihren Jnnenräumen
wieder in gebrauchsfähigen Zustand verseht. Wenn wir recht
unterrichtet sind, besteht die Absicht, die Kriegsgefangenen,
deren man zur Fortschafsung des Schnees in den Straßen und
zu anderen notwendigen Arbeiten, für die andere Arbeiter
nicht wohl zu finden sind, bedarf, vorläufig dort unterzu-
brlngen.

— Billiger Wein. In der Dohheimer Straße kam heute
vormittag aus der Fahrt vom Gütcrbahnhof zur Stadt ein
Lastwagen ins Rutschen und prallte mit solcher Wucht gegen
den Bordstein, daß von der Ladung ein Faß mit Wein auf
den Gehweg stürzte und so beschädigt wurde, daß sich sein kost-
barer Inhalt auf die Straße ergoß. Dem Duft nach, der sich
weiitlssn verbreitete , war es ein guter Tropfen , und rasch
waren „mitleidige Seelen " genug da, die das edle Naß vor
dem Untergang bewahrten, sich Gläser , Töpfe, Kannen usw.
fiillten und so zu einem unverhofften billigen und guten
Frühschoppen kamen.

— DaS R- tc Kreuz braucht Geld, wer Geld hat . soll daher
nicht zurückhalten, sondern geben, vor allen Dingen dann,
wenn ihm für sein Geld etwas geboten wird, wie das morgen
abend der Fall ist. Im kleinen Saal des Kurhauses hält
morgen abend Herr Otto Ehren  einen Vortrag  über
die Türkei und Kleinasien.  Der Reinertrag des
Vortrags fließt dem Roten Kreuz zu. Es handelt sich hier nicht
um einen Kriegsvortrag , sondern um eine durch etwa 150
Lichtbilder illustrierte Schilderung von Land und Leuten.
Möge morgen abend der kleine Saal des Kurhauses wirklich
als klein empfunden werden, damit der Ertrag des Abends so
groß wie möglich wird!

- Pensionen und Witwengelder. Amtlich  wird aus
Berlin.  25 . November, mitgeteilt : Die Auszahlung
der Pensionsgcbührnisse  an die Offiziere z. D.
und die Mflitärbeamten fiichet vom 1. Januar 1915 ab in dem
Hause Wilhelmstraße 92/93 (Architektenhaus). Hochgeschoß,
statt. Dort w-erden auch die Bezüge für Rechnung von
Bah ern , Sa chs e n und Württemberg  ausgezahlt . In
demselben Hause befindet sich die Preußische Militär -Witweu-
kasse, die ehemalige Hannoversche, Kurhessische, Nassaui-
sche und MecklenburgischeWitwenkassc.

Beleidigung des deutschen Heeres.
bt - Frankfurt a. SÄ., 25. Nov. Die hiesige Strafkammer ver¬

urteilte den Weinhändler Julius Gochsheim er  von hier wegen
Bctcidiaung des deutschen Heeres zu 5V0 M . G e l d st r a s c. Auf
einer Reise von Berlin nach Frankfurt hatte der Mann im Speise¬
wagen mehreren Mitreisenden gegenüber geäußert , daß die Sec«
wü st ungen Ostpreußens  nicht aus die Russen , sondern aus
ein Danziger Korps zurückzusühren seien. Die Russen seien Elite,
soldaten und hätten sich sehr fein ln Ostpreußen betragen . Der
Staatsanwalt hatte drei Monate Gefängnis beantragt . Das Gericht

, hielt dem Angeklagten zugute, daß er nicht aus vaterlandsseindlicher
Gesinnung gehandelt, sondern nur den Wichtigtuer gespielt habe.

pz . Leipzig, 25. Nov. Freigesprochen hat das Landgericht
Wiesbaden  am 6. August den Landwirt Georg Christian,
der wegen unrichtiger Angabe seiner Getreidevor¬
räte  angeklagt war . Das Landgericht hatte weder vorsätzliches, noch
fahrlässiges Verschulden für vorliegend erachtet. Gegen das Urteil
halte die Staatsanwaltschaft Revision  eingelegt , die indessen
heute vom Reichsgericht als unbegründet verworfen wurde, da diese
nur die tätsächlichen Feststellungen der Borinstanz und die Bewcis-

. Würdigung bek ämpfte._

5lu§ unserem Leserkreise.
(Nicht verweodetrEinscodimgen iS„nm weder zurückzesandt, noch anfbewalirt werden.)

* Vorsicht beim Einkauf wasserdichter Mäntel.
Einen Fall , der mir passierte, will ich hier zum Besten geben: Bei
Kohlen u. Co.. Frankfurt a. M ., kaufte ich mir einen Regen¬
mantel.  Ich verlangte beste Qualität und unbedingt wasserdicht.
Der Inhaber versicherte mir auf meine Frage zweimal: der Mantel
ist prima und unbedingt wasserdicht.  Als ich ihn beim
ersten Regen anhatte , lies das Wasser so rasch es kann durch. Kohlen
teilte ich den Mangel telephonisch mit und verlangte Schadloshaltung
K. selbst sagte nun : „Diese Klage habe ich auch von anderer Seite
schon oft Horen müssen. Leider kann ich daran nichts ändern , der-
stehe mich auch zu keiner Schadloshaltung, es ist eben Kriegs,
gummi ." Dieser Fall zeigt, daß Vorsicht beim Kauf von Wasser-
dichten Mänteln geboten ,st. Am besten läßt man sich schriftliche
Garantie für Wa,serdichte geben mir der Zusicherung der Zurück,
nähme oder Schadloshaltung bei mangelhafter Qualität.

Leutnant B.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

_6 «» Wetterstation <ie « Na ««. Verein « für Naturkunde.

25. November
Barometerauf 0° und Normalscfawer«
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius) . . . . . . .
Dunstspannung (mm ) . .
Relative Feuchtigkeit (°Ä)
Wind - Richtung und -Stftrke «, » . ».
Niedertcblagshöhe (mm)

Höchste Temperatur 0 «Isis «) 4,2.

7 Uhr
nonrene.

2 Uhr
abende . ! M,twL

752.1 7 19 7136 719 .9
762,3 759,4 759.3 7*0 .5

2. 1 3.8 21 26
6.0 5.3 44 4»
91 87 62 38,7still still NW 1

ii i,i 0,2 —
Niedritfste Terap -ratur 2 L

Wettervoraussage für Samstag , 27. Novbr. 1915
Y. n der .tUt ^ roloRlici .e* Abteilung des «hyeiltnl . verein , , a  BVinifurt t . II

Wechselnd bewölkt , meist trocken, kälter.
Wasserstand des Rheins

. _ am 24. November-
Biebrich . P. BeL 0.9S m gegen 101 e aa gestrigen Vormittag.
Caob . » 1 .32 e » 1. 8 . . . »
Mainz . * 0.19 » » 0,23 » » » »
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vis Frage der kommenden Kriegsgewinnsteuer hat
jetzt ihre Lösung  gefunden . Die neue Steuer trifft , wie
wir bereits dieser Tage an anderer Stelle meldeten , vor
allem die deutschen Aktiengesellschaften  und
ähnlichen Unternehmungen , denen die Verpflichtung auf¬
erlegt werden soll, aus den während des Krieges erzielten
außerordentlichen Geschäftsgewinnen besondere Rück¬
stellungen , und zw ar in Höhe von 50 P r o z., vorzunehmen
und verfügbar zu halten . Die Kriegsgewinnbesteuerung
der Reichsbank  wird einer Sonderregelung unter¬
worfen . Wolffs telegraphisches Bureau verbreitet darüber
folgendes Telegramm:

W. T.-B. Berlin , 25. Nov. (Amtlich .) Die vom
Bundesrat  in seiner heutigen Sitzung ange¬
nommenen Kriegsgewinnsteuer - Gesetzentwürfe be¬
treffen Aktiengesellschaften , Gesellschaften m. b. H.
und die sonstigen Erwerbszwecke verfolgenden juristi¬
schen Personen sowie die Reichsbank . Hinsichtlich der
erstgenannten Erwerbsgesellschaften werden vorbe¬
reitende Maßnahmen  getroffen , wodurch der
während der Kriegsgeschäftsjahre erzielte Mehrgewinn
für die Zwecke der in dem endgültigen Kriegsgewinn - .
Steuergesetz anzuordnenden Besteuerung sicherge¬
stellt  werden soll. Den Erwerbsgesellschaften wird
auferlegt , Sonderrücklagen  in Höhe von 50 v. H.
der in den Kriegsgeschäftsjahren erzielten Mehrge¬
winne zu bilden , die getrennt  von den Gesellschafts¬
vermögen anzulegen und zu verwalten sind . Hierdurch
wird verhindert , daß Mehrgewinne durch Verteilung
an die Aktionäre und Gesellschafter der unmittelbaren
Erfassung durch die geplante Steuer entzogen werden.

Die Kriegsgewinnbesteuerung der
Reichsbank  wird angesichts der Sonderstellung
dieses Instituts in einem eigenen Gesetzent¬
wurf  geregelt . Der Gesetzentwurf sieht vor : 1. Aus¬
gleichsabgabe für die auf Grund des Gesetzes vom
4. August 1915 zeitweilig aufgehobene Notensteuer;
2. Kriegsgewinnsteuer in Höhe von 50 Proz . der in den
Kriegsgeschäftsjahren gegenüber dem Durchschnitt
der drei Jahre 1911 bis 1913 erzielten Mehrgewinne.
Die Verteilung des nach Entrichtung dieser Kriegsab¬
gabe verbleibenden Reingewinns erfolgt wie bisher
nach den Bestimmungen des § 24 des Bankgesetzes.
Die vorstehende Verordnung spricht von vorbereiten¬

den Maßnahmen . Das will also besagen , daß , wie schon
früher verlautete , die Steuer erst nach dem Kriege,
jedenfalls nicht vor Ablauf des Jahres 1916, erhoben wer¬
den soll. Ein großer Teil der Aktiengesellschaften
und ähnlichen Unternehmungen  haben , wie die
in letzter Zeit veröffentlichten Jahresbilanzen erkennen
ließen , vorgesorgt und sich schon auf eine Bereitstellung
eingerichtet , wobei nur auf den vorbildlichen Fall der Ge¬
winnzurückhaltung bei der Firma Krupp hingewiesen sei.
Freilich liegen nicht überall die Verhältnisse so klar und
es gibt auch eine ganze Reihe von industriellen Unterneh¬
mungen , die ganz erhebliche Kriegsgewinne erzielt und die
Mehrgewinne bereits zur Ausschüttung gebracht haben . In
solchen Fällen dürfte der Gesetzgeber wohl besondere Ver¬
fügungen vorsehen.

Was die gesetzliche Sonderregelung  der
Reichsbank betrifft , ist folgendes zu bemerken : Die Reichs¬
bank gilt als eigentliche Aktiengesellschaft im juristischen
Sinne , obwohl sie auf der Aktienform aufgebaut ist. Sie
wird als ein verfassungsmäßiges Institut des Reiches be¬
trachtet . Vielleicht war schon diese formelle Abweichung
ein Grund, die Bank abseits von den gewöhnlichen Gesell¬
schaften zu behandeln . Dazu tritt der weitere Unterschied,
daß bei der Reichsbank mit größerer Sicherheit als bei
Kriegslieferungs -Unternehmungen gesagt werden kann , daß

der Sondergewinn,  den sie bisher im Kriege machte
und weiterhin gewärtigt , nach seiner alljährlichen Fest¬
stellung keinen wesentlichen Wechselfallen und Ruck-
schlagen mehr unterliegen wird , und daß er sich jedenfal s
nicht ins Gegenteil verkehren kann . Das Institut hatte auch
für seinen verstärkten Kriegsbetrieb irgendwelche immo¬
bile Anlagen nicht zu machen . Wenn aber gegenüber den
privaten Gesellschaften die Forderung erhoben wird , daß
sie die Hälfte ihres eigentlichen Kriegsgewinnes für spatere
Steuern beiseite legen sollen , so erscheint es bei der Keichs-
bank möglich und berechtigt , daß von ihr dieselbe Steuer
verlangt , aber schon jetzt eingezogen wird  und
zwar so lange Mehrgewinne zu verzeichnen sind . Fs ist
dabei zu berücksichtigen , daß die Reichsbank ihre Über¬
schüsse jetzt zum großen Teil auch erst aus der Reich  s -
k a s s e bezog, indem sie deren Schatz scheine  vo -
übergehend diskontierte , wobei an folgendes zu erinnern
ist : Am 4. August 1914 wurde angesichts der kommenden
Entwicklung der § 9 des Bankgesetzes ,
hoben.  Diese Bestimmung legt der Reichsbank eine
Noten Steuer  von jährlich 5 Proz . für denjenigen Teil
ihres Notenumlaufes auf , der den Barvorrat und das steuer¬
freie Kontingent übersteigt . Die Abfindungen de
Reichsbank  sind also gewissermaßen als Gegenleistung
für diese Vergünstigung anzusehen und sie dürfen ent¬
sprechend den großen Ersparnissen an Notensteuer , welche
dem Zentralnoteninstitut erwachsen sind und weiter r-
wachsen werden , einen ganz erklecklichen Betrag ajo-
machen. Reichsbank-Ausweis»

1415
2  473 449 000
2 434 754 000

656 745 000 —236 091000
20 334 000 -t- 0 950 000

Aktiva.
Metall-Bestand . .

darunter Oold . .
Reicbskassen-Scheine und Darlehns¬

kassenscheine .
Noten anderer Banken.
Wechselbestand, Schecks und disk.

Schatzanweisungen . . . . . >
Lombard-Darlehen . . . . . . . .
Effekten-Bestand .
Sonstige Aktiva . .

Passiva.
Grund-Kapital » . . . . . . . .
Reserve-Fonds . . .

Depositen '. '. '. 1 723 347 ÖÖÖ 4- 173 466 000
Sonstige Passiva . . . . . . . . 291379000

gegen die
Vorwoche
3 642000
1 552 000

4 666  794 000
12 654 000
31 473 000 —

273 695 000 +-

346 447 000
3 413 000
1 8 SS 000
0 005 000

180 000 000 Innrer .)
80 550 OOO üiover .l

5 764 868  000 - 68  077 000
- 4- 173 466 000

4- 4 518 000
Der Goldbestand der Reichsbank hat nach dem jetzt

zur Veröffentlichung gelangenden Wochen-Ausweis vom
23. November wiederum um 1.5 Millionen Mark ange¬
nommen . Bei den Darlehnskassen haben die ansgeliehenen
Beträge eine sehr erhebliche Abnahme erfahren , sie sind
in der Woche um 235.7 Millionen Mark zurüekgegangen.
Bei der Reichsbank beträgt die Gesamtabnahme des
Bestandes an Darlehnskassenscbeinen  in
der Zeit vom 15. bis 23. November 288.2 Millionen Mark,
ihr Vorrat hat sich auf 507.4 Millionen Mark ermäßigt . Der
Bestand der Reichsbank an Reichskassenscheinen belief
sich am 23. November auf 49.4 Millionen Mark und hat
gegen den Bestand vom 15. November um 2.2 Millionen Mark
zugenommen , was ungefähr dem Betrage entspricht , den
die Reichsbank an Darlehnskassenscheinen dem Verkehr
übergeben hat . Die Kapitalanlage  der Reichsbank
hat einen Zuwachs um 341.2 Millionen Mark erfahren ; die
bankmäßige Deckung  allein ist um 346.4 Millionen
Mark gestiegen . Zieht man diese beträchtliche Belastung
mit der Verminderung des Darlehnsbestandes bei den Dar¬
lehnskassen in Berücksichtigung , so verringert sich die Be¬
lastung auf 105.5 Millionen Mark. Dieser Betrag wird mehr
als ausgeglichen durch die Erhöhung der fremden
Gelder  um 173.5 Millionen Mark. In der gleichen Zeit
des Jahres 1913 betrug die Erhöhung nur 74 Millionen Mark.
An dem Zuwachs der sonstigen Gelder sind sowohl die
öffentlichen wie auch die privaten Guthaben beteiligt . Die
Golddeckung der Noten stieg  in Zusammenhang
mit der Verringerung des Umlaufs von 41.7 auf 42.2 Proz.
Dagegen weist die Deckung der sämtlichen täglich fälligen
Verbindlichkeiten durch Gold eine Abnahme durch 33 auf

32.5 Proz. auf, die sich ohne weiteres aus der starken Efc
köhung der fremden Gelder erklärt.

r &'SEJrÄ'StrtSS fSÄ*
Zwecke der dritten Kriegsanleihe hergegebenen Darieh
erfuhren trotz der großen heueinzahlungen eine weite e
Verminderung ; sie belaufen sich jetzt nur noch auf 478.4
MiUionen Mark gegen 490.5 Mili. Mark am 15. November.

Bestandaufnahme an ausländischem Rotwein.
o Berlin , 16. Nov. Die Reichsregierung hat eine Auf¬

nahme des Bestandes an ausländischen Rotweinen , die sich
innerhalb des Deutschen Reiches befinden , ^ geordnet.
\- ac ’n der Verordnung sind außer den ausländischen Rot
weinen auch Verschnitte mit solchen Rotweinen , dagegen
nicht  die roten Dessertweine (Süd-, Süßweine ) anz>
melden . Anmeldepflichtig ist jeder , der von^ausländischenRotweinen einschließlich der Verschnitte 10 0 0 0 L11 e r
oder mehr im Eigentum hat . Es werden also insbesondere
Weingroßhandlungen , große Gasthöfe Ed ^ densrnitthandlunp-en Warenhäuser , Kasinogesellschaf ten, Logen,
Vereinshäuser und ähnliche Unternehmungen , Konsum¬
vereine und ähnliche Genossenschaften betroffen , scMießlich
auch Privatpersonen , welche Vorräte von 1000J Liter oder
mehr im Eigentum haben , sofern diese nicht ausschließlich
für den Verbrauch im eigenen Haushalt bestimmt sind . Es
ist glefchgültig , ob sich der Wein in Fässern oder Flaschen
befindet . „ _ , , , .

Basken nnä Geldmarkt.
W Vom Devisenmarkt . Amsterdam,  25 . Nov.

Scheck auf London 11.195 bis 11.295 fl (zuletzt 11.175 bis
11 075 ß) Scheck auf Berlin 47.20 bis 47.70 (4--275 bis
47.775 fl), Scheck auf Paris 40.10 bis 40.60 (40.0o bö
40l55 fl).

Industrie und Kandel.
* Abschlüsse von Brauereien . Der Aufsichtsrat der

Aktienbrauerei Me r z i g beantragt 7 Proz .. (i^ V 6 P* * )
Dividende . — Die Brauerei Kunterstein,  A .-G., schlagt

P -n7 Ci V. 5 Proz.) Dividende vor . — Der Aufsichtsrat
der Viktoria - Brauerei,  A .-G. in Berlin -Stralau,
schläft 6 Proz. (i. V. 3 Proz .) Dividende vor.

* Bei der Bochirmer Bergwerks -A.-G. ist auf Grund der
bisherigen Ergebnisse für das Jahr 1915 die Wiederauf¬
nahme der Dividendenzahlung zu erwarten.
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„Wiesbaöener Cagblatt
3U abonnieren , finbet fi<5 Gelegenheit

im Verlag „ Cogblatt -ßaus “ Canggaffe 21,
In Oer Zweigstelle Blsmarctzrlng 19,
in Öen flusgaöeftelien Oer StaOt unO nacböarorte

unb bei fämtlicben Oeulfcben Reldjspoftanftatten.

Die AvenS-Ans§aHe umfaßt 8 Seiten
H-Upnchriftleiier: A. HegerHorg.

PerantwsrMck, für dm volttLch-n Seil : Or . phil . A. Heidt , für den Unferft. 1-
ttinnotfU » . u. Sjauciroorf . fs* Nachrichten aus LSi-Sbaden und den Nach-
fcibsrfren . 3 . S . H Diefenbach : l&t .ßaitotmi " : H . Diefenbach,
lüt . SE und aottWiw " 3 . IS. : IS. Lob Liier , Lr ..ÄermMeS " und de»
.Brieskchrr." : C. LoSaner : für beu Handekdiell SB. UfV; für die Anzeigen

und SstliaiipN: H, Dornau ! sinnrbch in MrSSsden.
2 -Schellenberglch -n fcorüBecfDruck und Verlag der 2- Schelienbergsch' rchdrnckereiin SStettaba.

Sprechstundeder Schrift leliun» 13 dir 1 llbr.

Strtcft Strümpfe!
Naht Hemden!

63,100 Paar Socke« und 72,800 Hemden sind von
uns schon an unsere Krieger gegeben worden und immer wieder von
neuem werden Strümpfe und Hemden verlangt!

Wolle zum Stricken und zugeschnittene Hemden gelangen nach wie
vor im Zimmer Nr . 204 vormittags von 10 bis 1 Uhr
und nachmittags von 4 bis 6 Uhr zur Ausgabe. Wer doppelt
wohltun will, läßt die Sachen durch Näherinnen auf eigene Kosten
anfertigen. F 231

Kotes Kreuz. Abteilung III,
Tchloft, Mittelbau.

Setein fflt picrteflpttiing.
E.D.

Samstag , den 27 . November , abends 8 '/« Uhr» findet
in der „Loge Plato " , Friedrichstrabe 35, die

Hauptversammlung
statt.

Tagesordnung:
1 Bericht des Vorsitzenden über die zwei verflossenen Dcreinsjahre.
2. Bericht des Rechnurgdführers.
3. Beucht der Rechnungsprüfer.
4. Neuwahl des Ausschusses und der Rechnungsprüfer.
5. Vereinsangelcgenheiten.

Die Mitglieder werden zu dieser Hauptversammlung hierdurch ein-
geladcn. K445

Gäste find willkommen. Der Vorstand.

!!Abschlag!!
Berfäume Niemand!

Prima Rchrücke» & Pfd. 1.20—1.50.
Prima Nehfeule & Pfd. 1.20—ILO.
Feister Rehbug 1.20—1.4>.

Im Ausschnitt u. im Ganzen.
Hirschbug, Hirschrücken und Keule

5 Pfund 1.20—1.50.
Schwere Hasenbraten 3.50 Mk. bis

4.— 2JU., schwerste.
Hasenrücken2.— Mk., Hasenkeulen

1.80 bis 2.— Mk.
Junge Wcttcrauer Gänse Pfd. 1.50.
Suppenhühner, schöne, 1.80—2.50.
Junge Hähne, große, 1.50—2.— Mk.,Olea.Mn.Wen,Wie

sehr billig,
sowie

Hasen-, Reh- und Hirschragout.
Nur Scliarnhorststr. Nr.6

Billiger wie Wur st.
Bei Rheuma , Gicht und Ischias,

Neuralgie , Nervosität , Ermattung u.
sportlichen Anstrengungen wirkt
Apotheker N&sehold’s gesetzlich ge¬
schützter 1290

Emopinol- .
Franzbranntwein

(echt »er «tiir «. *rr Ficlit ^ n-
r-a rl - Fr n brn nt » el « f,

äusserst wehltuand , kräftigend uad
wirksam u. ist zur Massage unent-
behrii h. Aerztlich erprobt und
empfohlen ; 1000 fache Anerken¬
nungen : Export nach allen Ländern.

Vertrieb nur Dmgerie Moeous,
Taunusstr . 25, Telephon 2007.

Dameu,
welche das Putziach gründl . erlernen
wollen, können für eignen Bedarf od.
auch Geschäft cm einem Kursus teil«
nehmen. I . Matter, Bleichirraße 11.

Mittwoch , den 1. Dezember 1915 , abend » 8Vs Uhr
— im Festsaale der Tumgesellschaft , Schwalbacherstraße 8 —

Vortrag ; fies Herrn »r . W . Beniner
M. d. A.  Düsseldorfs

Oeotscbland und England,
Volkswirtschaftliche
Kriegsbetraehtungeu.
Eintrittspreise : Saal und Galerie Mk. 0.50, vorbehaltener Platz

W;. 1.—. Mitglieder des Kaufmännischen Vereins haben gegen Vor¬
zeigung der Ausweiskarlen 1915/16 freien Eintritt in Saal una Galerie
und zahlen für vorhehaltene Plätze Mk. 0.50.

Kartenverkauf bei den Herren Walther Seidel , Wilhelmstraße o6,
Ed . Fraund Nachf ., Ed . Moeckel, Langgasse 24, Ernst Kuhlmann , Wil-
helmstr . 34, H. Schellenberg ’sche Buchhandlung , Kirchgasse 1, C. Wwner,
Bismarckring 2. . , ,

Vorhehaltene Plätze nur bei Herrn Walther Seidel , Wuhelmstr . 56.

Für Damen Für H8™

sowie Rög ’Gnll & U ’bniSlltGl,

und Gummi' Sehnbe “p“ “
Baeusttiiis?1 ZG.,

Langgasse 12, Ecke Schutzenhofstruße . 1276
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<* Blücher-
«ü « M * üilii ^ U t in aI- 8.
3eb. Samstag u. Sonntag : ll . ver-

Aoße m. Kraut u. Kart . 75 Pf . Tügl.
^ausmacher Rindswurst m . Kraut od.
Zartoffelsalat 50 Pt -, 2  frankfurter
Würstchen m. Kraut od. Salat 50 Pf.
Billard Std . 30 Pf . Gesellschafts.
Zim mer mit Klavier.

mom mm

Freitag , 26 . NovemPer 1915. Nr . 552.

4
NW!

Zum Kochen .
Zum Brate « .
Ohne Knochen
Hackfleisch. .

Hut öellWWr.22.
Großer

. 90 ^

. 90 %
M. 1 . 20 j
M.  1.

«ch -RWg!
17 Nur Blerchstr. 17
Berkanfe jedes Pfund Rind-

fleisch ohne Unterschied
der Stücke nur 9» Pf .,

Hüfte u. Rostbraten nur 90 Pf .,
Kalbfleisch das Pfund nur 1.20 Mk.,
Hackfleisch stets frisch nur 1.— Mk.,
Mettwurst zum Schmieren nur 1.30,

sowie sämtliche Wurstsorten
: : zu bekannt billigen Preisen . : :

Rur Metzgerei
Anion Siefsr.

Mlrscli
Neifchbczü̂ ouellc? Nur"durch meineptn -fa; « Bettjafe!

Frisch geschlachtete
Bayrische
Lausgänse

das Pfund Mk. 1.50, so lange Vorrat
reicht. GanS im Ausschnitt.4  Fra»Geyer,Grtiröenstrtcrße

an der Marktitraße.
403 Telephon 403.

NB . Bestellungen erbitte srüh zeitig.
Frisch eingetroffen J/s 5ßfbT
Mehrers
Reform-

Margarine aus Nüssen
(5 Wochen haltbar ). 1365JiMiM« . BBeingt.n.

kW - Chieoree.
Große SendungNWelWiMeMzzM.
eingetroffen.

W.  Hommer, Ellenvogengasse 11
Te lefon 2118.

Schönes
zum

SchlachtenRindfleisch
von 10 Pfund an.

Hals - und Flehiiiftäck
per Pfund 80 Pfg.

81  SchWlhschertzr. 61.
10  ißiiergoffe 10

empfiehlt:
Prima Ochsen, u. Rind-

Psd. 1 Mk.

Mk.
Ems-fehle mr Samstag u. Sonntag:
Junges zartes gemästetes Rind - und

Lchsenflcisch, auch Hüfte 1
und Roastbeef Pfund 1

Lenden rm ganzen ohne Beil. 1.40
Von 26 guten fetten Landkälbern

Ragout per Pfund 1 Mk.
Brust , Kotelettes u. Nierenbraten

ohne Beilage 1.20  Mk
Kalbskeule von 8—18 Pfund Im

ganzen, ohne Beilage 1.20 Mk.
Aus der Keule ganz 0. Knoch. 1.60
Prima Hammelfleisch 1.20  Mk
Zrule ohne Beilage 1.30 Mk.
Pr . .Schweinebraten mrt Beil. 150

fleisch.
Rostbraten «.

Lende» . .
Kakdsragont
Stets frisches

Hackfleisch.
Kalbskeule

tt
Mk.
Mk.

Hackfleisch(stets frisch) Pfd.
Metzgerei Hirsch,

. „ 1 Mk.
Pfd . 1- 1.20

Neuester
Fleischkonsum

UMMgMelO
1 Mk.

g6M3ki6N
mit feinstem Zusatz.

Ganze Hasen
schwerste5.3»

schwerste Hasen¬
braten . 4.80

schwerste Hasen»
ti -ssS rücken . 2.30

schwerste Hasenkeulc Paar 2.— Mk.
ganze Hasen gehackt Pfund 1.— Mk.
sowie alles anders Wild un «, Geflügel

Izum bill.Tagespr. 6 «br. Z!i s , Herder-
straße 3,  Telephon 3579.

Pfund Mk. 1.3 © Risiiiroalbe
w 11 vorzüglich bewahrt gegen

ft ft finnenkohl,
Ellenbogengasse 15 1242

Zigarren!
Probieren Sie

m . 3 S | sezialmarken:
Vorstenlanden . 7 Pf.
Nr. 193 (Borneo m. Havana ) 8 Pf.
Feinde ringsum . 10 Pf.
Diese Sorten überbieten in Qualität,
Größe u. Preis wohl alle Angebote.

Dienste!!,

Sdhirapfen.
Tube 0,65 und 1,25Mk.
als Liebesgabe sehr
v zu empfehlen.

enth .Menthol,Eucalyp̂o! Anaesthesin,
Suprarenin msterüerSalbengpundlage.

16.Zlkttk!ttkr5.Mste Cerv.UeuM -MMMen
m (232 . k8 !. MH .) MW -MM ?.
kvom 0. Noo dir 2. SDt.j. 1915.) Nur dl« Gewinn« über 24» M!. sind de»

dctr. Nummern In Klemmern betgefügt. Ohne Gewähr . H A.B.

jede gejezeue Nummer find zwei gleich IioOi
-wer ze einer mif di« Los- gleicher« —-

ridieiluiigruXund it
gleich hohe Gewinne ge,ollen.

!leicher Nummer in den de,de»

25. November 1915, vormittags. Nachdruck verboten.
96 124 [3001 42 87 282 84 313 487 603 728 838 1026 45 61 106 35

[1000]
mi * 222 37 47 647 737 38 11041 1S1 239 393 501 689 725 824

£03 28 18088 196 281 348 432 81 597 737 816 13004 110 33 54 83 87
221 386 [1000] 679 867 74 978 82 14093 187 215 [1C00] 536 67 94 624
738 9o3 lS00] 64 15020 67 110 [500] 83 289 485 72» [500] 66 823
946 [5001 16099 278 457 618 608 25 92 910 17012 109 400 2 70 603 603
72 748 R 3 [5001 18009 162 [5(0 ] 298 312 87 505 648 837 909 54 19010
112 63 67 248 393 413 [1060] 624 [500] 7 :0 917 [1000]

20074 [1000] 198 220 24 25 346 83 457 633 45 63 636 79 743 21078
3o4 491 653 63 (03 746 8’9 55 94 22061 165 352 618 42 772 857 74
964 88 [1000] 23771 84 907 24028 861 £500] 79 503 11000] IS 48 77
624 770 976 25234 331 653 [500] 871 26285 85 414 44 834 [500]
2?0o3 158 250 431 611 74 623 49 719 860 930 88 28010 75 197 242
8,2 4 >2 25 75 745 954 29153 304 413 21 87 546 636 [1000] 782 894

80090 201 321 81 712 85 902 81171 209 [500] 20 50 874 [500] 871
82021 515 [3000] 861 [3000] 938 71 76 [3000] 33101 25 279 96 469 584
712 64 953 34278 86 347 573 768 813 16 44 80 908 [10001 85309 67
670 [500] 742 49 67 880 951 86298 [500] 874 83 441 56 85 [3000] 504
614 67 706 19 ,1000] 889 906 [500] 87169 214 [1000] 45 398 614 75
«82 88027 309 449 90 519 [1000] 605 18 76 785 836 967 89022 138 64
203 52 311 489 684 715 820 997

40010 151 289 [3000] 584 903 41034 93 123 238 41 45 463 602 714
79 953 42004 133 59 250 396 604 83 61 [3000] 908 43166 253 329 521
670 747 867 998 44074 329 61 440 [oüOj 73 92 884 45011 [500] 156
206 473 606 [3000] 902 38 46091 204 33 466 567 73 756 913 | 1000| 78
47201 649 82 [ 000] 756 [1009] 65 831 480dl 75 117 23 71 [1000] 500
WW1.  916 (1000J 95 48133 [1000] 53 321 74 750 [lOUO] 815 910

69078 91 154 323 55 72 564 868 916 54 51096 201 18 459 87 500
74 625 727 74 83 906 52556 92 682 702 866 81 99 985 53012 59 119
43 323 [1000] 456 81 538 72 79 91 648 743 49 78 930 64264 838 77
604 68 691 1000] 90 921 55074 108 [500] 73 78 328 60 99 427 80 692
11U00J 066 89 [500| 792 912 66215 53 336 595 [1000] 754 94 818 [1000]
932 67129 66 427 30 73 637 878 953 58128 79 273 74 [500] 946 5*125
76 93 266 [600] 314 465 624 [1000] 68 773 93 827 982

60523 6 !039 455 80 [3000] 701 73 [1000] 850 [500] 82 62059 78
286 605 724 803 56 951 63242 334 37 71 425 77 [1000] 563 746 940 55
96 [1000] 64082 96 146 463 631 78 691 845 79 955 84 65 40 70 499
73t 66037 146 306 651 613 [3000] 76 742 48 930 77 «7021 228 383
620 [50(1! 730 41 89 93 929 [500J 38 43 86 68274 832 424 60 716 986
69039 362 400 [50ÜJ5 835 933

70362 [500] 474 605 57 747 80 71167 [1000] 628 41 898 923 72045
122 492 520 642 730 803 13 95 [1000] 73066 69 156 266 360 85 451 681
97 [5001 711 74173 560 620 893 919 79 75032 150 490 521 733 64 976
77 76135 58 498 578 631 743 816 60 fc'O 77016 84 435 509 859 78045
697 816 98 931 79209 450 674 642 45 760 974 80

802 36 46 923 107157 645 53 87 108018 285 328 79 477 917 !«90S|
283 150!) 3 :0 SO 81 657 760 73 91 911

110004 33 [1000] 247 -
362 [500] &)9 31 89a 941

1000] 247 812 28 662 818 111073 312 481 11*186 »
. „ 893 941 118028 87 849 59 719 38 114062 147 SÄ

761 [500] 75 115233 488 72 620 022 60 116056 94 229 400 57 5»
1500«] 977 117005 lßl 337 428 545 633 40 86 [500] 747 64 867 1300«
906 118187 806 -500] 73 444 653 892 953 119007 293 351 SS
583 635

120090 104 212 337 61 69 40l S3 622 919 84 1*1331 81 68|
irr >67 518 613 30 [1000] 33 709 11000] 843 962 1*3107 64 302 41
[3000] 489 [500] 681 862 951 134048 60 384 487 515 69' 944 1*5131
333 536 643 833 93 [1000] 925 1*6 ‘29 98 300 418 27 635 731 74 991
1*7005 228 79 97 483 »53 |500] 80 774 948 128493 529 88 SS 627 [SOU*
61 762 75 848 1*5020 135 90 251 558 747 „

130086 395 805 932 131054 55 132 45 60 76 209 541 83 87 I
832 13*006 62 130 214 1000) 66 991 133002 3 218 344 74 f
515 39 91 705 98 860 [1000] 79 134075 307 419 727 879 902 78 [1
135125 27 304 97 587 567 71 636 76 704 47 78 870 133135 419 6!
137031 259 370 951 52 St 188100 338 [1000] 410 554 71 630 [500] I
76 86 732 820 159065 144 433 687 626 780 SIS 72

149027 133 83 228 333 [500] 487 50S 671 [500] 763 927 [100«
141107 11 88 286 486 613 770 142136 [1000] 303 1000] 422 521 602 2t
887 952 84 93 143023 196 341 67 400 16 98 [3000] 510 632 727 61 081

. . . 93 378 478 602 889 911 44 145059 37*
755 870 97 1500] 905 34 146269 404

016 144154 216 66 94 _
444 65 99 529 38 [1000] 93 69!

80149 518 97 634 85 98 759 943 55 81007 75 122 43
70 375 441 «88 853 82087 210 78 363 83 461 605 608
101 55 72 [1000] 213 78 |

SS 216
83001

412 3t 548 700 23 23 910 84027 61 368. _ _ [500]
69 402 561 953 11000! 98 85075 603 704 802 860s0 87 184 85 99 213
644 828 87042 59 09 341 550 606 55 76 711 46 88248 845 89033 63
150 70 312 436 563 694 834

90078 440 03 590 C62 800 91007 58 241 340 486 564 737 90
9*098 472 11000] 602 741 73 861 9:5061 133 64 88 803 462 559 780 61
825 967 94022 120 331 38 78 403 72 823 73 81 95362 453 70 [500] 675
764 813 39 937 81 96003 flOOOJ54 [15099] 171 339 472 656 038 71 705
870 971.01 11000! 295 470 110001 89 678 97 717 817 [5001 44 998 98042
1600] 112 |500J 329 51 439 591 681 99091 147 [500] 403 49 73 503 61
621 80 87 735 [1000] 83 826 78

100123 293 453 595 723 30 [3000] 52 [500] 954 101022 172 454 87
500] 005 VoO 10*005 990 97 103033 203 491 573 87 88 724 38 814 48

fl 194994 (1000] 125 [1000] 55 641 616 786 79 105097 244 351 61 96
480 [10001 670 774 961 106015 [3000J 66 365 71 492 [8000J 731 59 87

[500] 73 510 62 633 [5011] 60 849 957 69 147224 [500] SO 361 65 538 65*
724 1500] 847 54 148006 10 20 327 461 658 93 99 149026 47 310 [300(lj
497 572 702 817 944 69 78

15009U 157 296 321 542 715 61 69 831 34 52 904 14 61 78 151027
ISO 93 435 70 510 29 62 15 *001 85 107 24 « 03 153045 51 251 [1000 ] 97
380 519 33 707 840 80 151048 74 264 68  390 476 95 705 [10lX>] 81
808 67 910 155237 534 81 611 49 [1U00] 795 [1000 947 156173 771
[1000] 157025 43 106 337 93 413 68 617 36 835 806 158156 93 362 97
706 887 159095 [1000] 197 321 22 23 72 405 72 868

160016 150 60 455 97 633 936 [500] 95 1610öS 233 75 355 98 f10001
649 58 63 [1000 ! 656 883 162091 491 701 38 909 163162 «0 335 43 61
95 428 35 513 662 83 749 942 51 164003 44 (500) 106 48 55 76 201 430
661 64 716 54 87 900 165197 419 [500] 93 55» 644 |500] 51 823 106221
433 37 [3000] 53 707 67 944 167030 61 184 390 405 48 656 99 712 23
62 834 915 168067 107 233 38 454 [3000] 571 633 328 99 169371 557
624 28 50 785 863 944 [1000]

170020 52 127 41 466 502 [1000] 614 833 171085 123 379 575 82
950 17 * 243 411 23 627 641 764 354 918 41 173001 70 178 249 316 545
623 76 [1000] 791 35 ) 936 174 -95 102 449 518 38 631 770 854 175190
745 988 176069 128 336 44 576 [3000] 823 910 177135 648 63 6 8 664
918 71 97 178121 226 533 [500] 936 [3000] 178086 229 320 70 £28 SOI
27 [1000] 99 924 49 [3000] 83

180428 [1000] 6J3 647 778 [1000] 84 847 181217 [500] SS 485 547
603 720 87 857 62 976 18 *124 233 50 52 306 91 857 938 183149 82
866 426 [1000] 679 703 [500] SU 850 930 184032 104 391 010 843 904
185000 24 67 303 64 454 13000] 558 635 895 911 186133 469  694 77a-
82 902 187163 440 537 42 841 987 188000 141 54 350 478 976 1890U6
70 101 16 222 446 875 906 55 [500] 82

190160 457 614 857 997 191013 [3000] 117 488 606 98 [500] 617
19 *122 [500] 88 [1000 ] 95 218 339 [1000] 93 509 612 806 [3000 ] 951 59
65 193028 47 329 41 475 83 640 692 999 194095 208 600 766 [500]
862 975 195070 104 223 45 58 [500] 641 701 824 47 83 1 96067 [50u]
229 47 378 464 696 702 [500] 63 71 85 859 [600] 906 197080 271 [luuül
449 [500] 798 198049 115 [500] 88 266 855 88 413 23 72 93 819 888 922
199725 49 843 966 «9 90

*« 0358 495 528 [1000] 87 815 [500] 894 *» 1058 358 695 *» *002 69
111 62 70 226 55 [500] 309 518 57 803 11 947 203112 25 326 762 67
I3O00J 801 20 [100U] 36 959 **4059 [5000 , 185 816 62 404 43 592 [101)0]
697 833 71 933 205155 280 598 771 833 956 74 206U34 96 492 | 5uO[
627 33 94 627 849 920 207025 238 89 11000] 368 492 751 208048 [3UüO]
162 260 73 484 681 986 260078 210 73 [1000] 345 461 613 49 715 16

*10207 [1000] 12 44 [500] 380 [500] 412 36 [1000] 525 642 [3000] 731
66 69 979 * 11028 140 64 254 330 415 556 678 783 [30001 85 92 99 929

*12108 288 [500] 319 81 41 69 459 518 43 78 615 [600] 6f
« 05K kr S13394 403 550 79 620 786 879 82

41 57
755 843 94 935 55

60 87
214075 259 80

496 858 969 77 *10094 185 279 [500] 426 720 816346 [600] 441 615
[500] 608 944 [500] 63 217138 217 442 980 218054 81 112 36 37 51 78
352 410 17 92 575 739 804 37 219179 243 343 67 418 86 638 707 956

2*0110 54 73 [500] 272 78 865 76 404 727 2* 1290 357 99 507 98 690
963 [500] 25*121 81 33 65 236 [1000] 60 82 869 815 [3000] 44 64 *23051
flOOÖJ357 437 597 644 809 68 224085 [10001 394 536 98 651 728 814 33
225204 325 439 559 65 80 84 757 850 [1000] 2*6105 [500] 335 57 641
[1000] 675 96 (500] 807 55 956 *27244 [10(50] 78 454 549 72 628 130001
67 888 228044 217 [500] 20 [500] 78 351 96 98 712 98 *29015 84 221

15 24 [3000] 731 97 893
230004 121 [1000] 33 63 278 419 76 [1000]

281076 224 [3000[ 46 801 [1000] 40 49 953

23 327 615 24 [3000] 731 97 89!
. . . 0] 632 33 [1000] 751 72 I

. . _ 282077 184 313 780 877 968
[1000] 83 [500] 238060 95 96 171 82 330 416 61 542 [1000] 897

18.MWers .KW Der6.WuM -MCeuksüM
„ (̂ Muß.) ßlofieiHoaene.
(Born 6. Nm>. Bllist $ ej 1915.) Nur di- Gewinne über 24« Mk. Und den

_° etr- Nummern w « lammen, b-ig-sügt. Ohne Gewähr , H.A.B.

Sill0linec hud zwei gleich hohe Gewinn« geraue«,
mb zwar )t einer auf die Los« gleicher Nummer in deu 5-id-u

Ableilnngei, 1 und IL

Nachdruck verboten.

6102
906

25. November 1915, nachmittags.
,2t 6n W . 482 “. b¥ „ 686 JS05 924 [500] 1041 [1000] 834 53 65 73 459

138 281 90 56« 71 90 732 69
517 [1000] 647 879 92 99 936

10.

<30 583 796 862 112329 81 668 710 46 970 113018 166 219 322 76
flOOO| 449 689 700 114032 72 [1000] 107 90 94 881 493 645 <8 651 871
98 [30001 115054 69 415 81 91 565 [500] 608 9 924 116193 869 648 97
976 117008 62 130 463 91 626 684 740 901 118041 121 243 339 486
566 632 87 98 £500] 706 45 802 83 901 119124 47 66 [3000] 212 489 504
693 130001 924
„ 1*0125 85 87 [500] 391 464 545 [5001 846 778 926 62 [1000] 12102*
[5001 215 4(2 558 696 801 1*2000 174) 1000] 99 274 96 366 72

28056 129 68 | 500 l 370 695 761 824 48
436 [600] 39 [1000] S
120021 176 376 [3000]

1*4141
_ 83»

87 249

5- an , »» 012 »0» 5019 86 213 385 [1000] 647 60 608 787
66 99 436 506 611 7020 [1000] 79 218 302 4»4

Wagncr 's Glüh -Trunk ! Aus rein.
Säften bergest, (zu 1 Teil Saft 5—6
Teile heiß. Wasser). Vorzügl. Heiß
getränk für Wirte » Kantinen , Laza¬
rette, sow. f. unsere Krieger im Felde
als LiebcSa. sehr gecign.. Kilo 1.50.
Feldpost-Pfd .-Pack. ä 85 Pf ., Süßer
Traubenmost ä Fl . 1.— Mk. Allein.
Hersteller : Gebe. Wagner , Sonnen-
berg. Te lephon 3411._

Straße 7.

Fetzt werden mehrere 100 Paar
Stiefel für Damen , Herren , Kinder,
weil Einzelvaare , Rest- u. Mustcr-
paare , bill. verk. Neugaffe 22. 1. 1363

i Schuhe. Stiefel
fl werden in einem Tag gut und
g billigst besohlt.
« Schuhe werden gratis abgeholt

und zu gestellt.
Festes Krrnleder.

Herreu-Sohlen . . . 4.00 Mk.
Dmnen-Sohte« . . . z.io „
Herren-Abfätze . . . 1.20 „
Dameu-Abfätze . . . 0.90
Genähte Sohlen 30 Pf . teurer.
Knaben-, Mädchen-, Kiuder-

Sohle« billigst.

1
I

i

Nur kurze Zeit hier!
Leiter ein. Spezial -Lehranstalt ver¬

anstaltet für ärztl . Hilfspersonal
(Masseure, Krankenpfleger) erneu

5ortbLldmg§kursu§
in manueller schwedischer

Heilgymnastik
und

Massage

[1000]

inisn iqi ü1, 251 712 14 62 951 *003 119 284
297 '«" WM  llE ] g g5() ^ ^ ^ ggQ j
81» N ^ i^ ^ OVOI69 550 9°9 18175 203 [500] 372 [500] 459 5901 112 250 51 417 [500] 30 69 678 764
l? 1,,1,1, 56 217 60 93 345 52 419 [500] 74 647 60 64 726 I

50 504 712 609 36 17374 436 622 35 724 45 18050 68 82

[loo] 713 m Bit [300Q]6i9 ^ l500 ] 862 10185 135 235 79 362 506
662 86° 7*4 M 47J “ ‘i f400°] (39 ‘7 4°5 644 738 869 983 84 * 1119 544
748 976 6 8 .» A016 54 244 94 518 618 281)99 190 254 430 70 5671■KSIS 611 74» 66 896 *»002 106 558 76 651 742 87 *6098
136 Ab, 99 W3 442 !IM0] 561 «z -300g, 705 zz 63 97 805 63 973 *7088
Jl : M2 778 8213B969 732 821 28399 e0S 57 881 989 *9097 243 76 364
690 3S, U£i 27£ mJ ?,? 454 697 771 998  31029 [5*00] 79 325 84
15M1M 2|Knm87, 7f -S1Äl 86 9 )9 flOOOJ70 83CT7 260 610 851 34524

71 6ol 837 85187 203 425 610 30 854 93 86190 460 602
734 89M U nJ » i 27 J“ 0! 823 997 38154 258 [500] 434 029*** , “*}98 1 } t >6°] 2» 374 8» 416 674 650 707 [1000]

^6114 434 78 Sl JSöOClJ 668 9t 627 84 718 822 41045 111 83 93
6136^ a- ," ?, b » -7 782 82» 93 936 42219 874 99 412 83 587 [1000] 846
ß5ß67i9 LmK t ?i 2,7 49,2o<L 31'5 19 97 90 411 72 561 600 725 [3000 873
844 K4 IE - 3a ^ ll »00] 484 93 4-79 736 45104 635 97 067 46174 434
«058 4H34 2?9 866 ^ ^ 73 ^ ^ [1000 ] 797 893
„ FS 433 72 500 2 634 80 893 [500] 51128 93 303 411 535 817
ßl° «4 m 5*084 183 344 77 426 81 673 750 871 921 6:1 53122
Rn,«l4ll ? r°mi 617RvL r?4!??,9 125 382 411 41 88 616 64 711 903 82
ßv °iiK 2 268 366 443 43 520 76 893  713 47 15000]
4M Ä ? o,4 827 69 f52 88 iw '-O] 930 57091 850 733 T5S18li
488 5 24 8 (?" ] 81 902 59040 446 686 [000] 704

0002» oO 173 276 [500] 302 7 429 613 61 4
«1055 106 345 49 623 [500] 61 883 973
405 630 54 74 742 63350 413 620 812
36 [1000] 518 761 941 59 ‘
«6026 83 144 214 362 ‘
78 429 668 851 901
75 609 51 835

70051 117 418 773 826 876

I [500]
1170 240*1

64030 279

, 93 686  95 706 803 21
!49 56 [1000] 310 23 34

. - - - . 9 11000] 92 98 331 406
65131 67 223 56 78 629 647 71 802 915 47 67

. 497 556 638 865 931 67043 252 359 15001
8 89 306 64 66 418 676 817 89 909 «0331 560

Gummi-8ohlen
(bester Leder-Ersatz).

Herreu-Sohle» . . . 3.VV Mk,
Dameu-Sohlcn . . . 2.20 „

Knaben-, Mädchen-, Kinder-
Sohlen billigst.

I

\ famtl. moderner Systeme, einzeln u.
kombiniert, für individuelle Behand¬
lung von chronischen u. chirurgischen
Fallen nach neu-ester Forderung . An¬
fragen unter F. 491 an den Tagbl .-
Rerlag erbeten.

beteiligt
abends

M-SlimeiHm  I MÄI

Wer
sich dreimal

an einem wöchentlich

Michelsberg 13.
Telefon 5963. i

1-323*
E. _ __ _ ^ -"FLA

Garantie für schöne geläufige Schrift.
Off , u. L. 488 an den Tagbl .-Verlag.

potrejttitm MM.
Off. m. Preis «. G. 4SI Tagbl.-Verl.
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Im Gewinnrads veibtlebem  S S
zu 150000, 2 zu 40000, S zu 80000, 44 zu 15000,
SW jU 3000, 4664 zu 1000, 2410 zu 600 Mt.

•erointte
86 zu 10000, 68 zu 6000^

Mmrzer jOtl; verloren!
Dotzheimer Straße bis Luifenkirche.
Abzugeben gegen gute Belohnung
Dotzheimer Straße 88, 1 L

Belohnung!
Marder -Muff verloren. Wzugeben

Emserstraße 88, 3.

Verloren
Fasanfedern (Schwanz), braun,

verloren von Langgaffe bis Orcmien.
straße. Abzugeben gegen Belohnima
Anna Stumvf , Lanaaaffe 47.
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prima Qualität Pflanzenfett per pfd. 2 Mk

tznmmisohuh«
in allen Größen zu den niedrigsten
Preisen. Ein Posten zurückgesetzter

feiner Gnmmischnhe
Kinder f«r I.V8 Mk.
Dame» 2.90 »»

Warme
Schuhe für unsere Lieben draußen, auch

hohe Unöchel-Zchuhe
kauft man nirgends besser wie im

Schuhhonsum
1» Ri, chgasse 1»

an der Luisenstraße.
3810 'Fernsprecher 3818.

Sonntag , 28. November 1915, abends 8 Uhr , im großen Saale:

Grosses patriotisches Konzert
zuni Besten des„Roten Kreuzes“ und der

„Städtischen Kriegsiiirsorgc“.
Wiesbadener Sängervereinigung (200  Sänger).

Mitwirkende:
Fräulein Martha Bommer , Königl . Hofopernsängerin vom

hiesigen Königl . Theater (Sopran ).
Klavier : Herr Walther Fischer.
Orgel : Herr Friedrich Petersen , Organist an der Schloß¬

kirche hier.
Orchester : Städtisches Kurorchester unter Leitung des Städt.

Kurkapellmeisters Hermann Jrmer.
Leitung der Chöre : Herr Organist Karl Schauss.

Vortragsiolge.
1. Fest Ouvertüre . C. M. v. Weber
2. Choralvorträge:

a) Zuruf an Deutschland . J . Otto
b) An das Vaterland . K. Kreutzer

3. Lieder mit Klavierbegleitung:
a) „Wie sollten wir geheim sie halten “ ,
SSSäfr:
d) Hat gesagt , bleibts nicht dabei . . j

Fräulein Martha Bommer.
4. Cborvorträge:

a ) Soldatenliebe , Volkslied . J . Otto
b) Reuters Morgengesang ,Schwäb .Volks-

weise , Bearoeitung von Gustav Wohlgemut
5. Klavier «orträge:

a ) Liebestraum . ] Frz. L^ zt. b ) 14. Rhapsodie . J
Herr Walther Fischer.

6. Chorvorträge:

Ei ofeÄTin , Rh,i » : : : : : : !
(Zum Gedächtnis des vor 100 Jahren geborenen Komponisten .)
7. Lieder mit Klavierbegleitung:

a ) Heimweh . H. Wolf
b ) Die Soldatenbraut . R. Schumann
c) Emden . R . Keitel

Fräulein Martha Bommer:  F392
8. Chorvorträge:

a) Vaterlandslied . A. E. Marschner
b) Dankgebet bearbeitet von . . . . Eduard Kremser.

Eintrittspreise : Loge und Mittelgalerie 1. u. 2. Reihe 3 Mk. ,
I . Parkett 1.—20. Reihe und Mittelgalerie 3. bis letzte Reihe
2 Mk., II . Parkett , Ranggalerie u. Ranggalerie Rücksitz 1 Mk.

FiirWeibnaclitspaketeiDsreld
empfehle in kleinen Stücken und gut geräuchert:

Cernelatniunt, Tfleltmurst, ff. Lebermurst
Lartiuihinhen. Idiinhenstäihe,

Pf sowie Losen  in großer Auswahl.

LebermurstG
>, BläsdienA
ahl. - Wh

Carl Harth.
Fernsprecher»82. Marktstr. »1.

Für die Vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Heim¬
gange unseres lieben Entschlafenen, für die reichen Blumen-
spenden, dem Herrn Pfarrer Lieber  für die trostreichen
Worte am Grabe unseren innigsten Dank.

‘A
Wiesbaden, den 25. Nov. 1915.

Frau Charlotte Sauer.
Warle Sauer.
Familie Müller.

Am 9. November starb infolge eines schweren Oberschenkel-
schufses in einem Feldlazarett zu Nowo-Alexaudrowsk unser guter
hoffnungsvoller Sohn , unser lieber Bruder , Neffe und Detter,

Willi Ked. '
Musketier i« einem Jufauterie-Regimeut.

im Alter von 20 Jahren . >
Dies zeigen tiefbetrübt an:

Georg ried und Fra «, ~~
Unteroffiz. Karl Lied , Eisenb.-Regt . ! .,
Gefr. Ang. Lied, z. Zt . Laz.,
U.-Oberheizer « onr . Sied, S . M. U. 8.

Wiesbaden (Feldstr. 19), 26. Nov. ISIS.

lORM
Petrol-Grsatz.

Kleinvcrkanf:
Mm. MllllMlusßr. I.

Sieges -Creme
feinster Schuhputz

Dose 20 Pfg . 1318

Statt besonderer Meldung.
Heute früh entschlief sanft nach langem Leiden

mein herzlieber Mann, unser treuester Bruder, Schwager
und Onkel, der

Königl. Preuss . Rittmeister a . D.

Charlesv. Wright.

Kamelhaar*
Sehnhe«.Stielel.

Leder-Stiefel
besonders für

Schulkinder wirklich preiswert.

Empfehle
täglichfrifch
geschossene
Wald-

Käsen.
Hasenbraten von Mk. 3,50 an, Hasen¬
rücken von Mk. 2. an, bratfertig ge¬
spickt, größte Auswahl , znm Aussuche«,
schwere Fasanen St . 3.40M.,Wildenten
sowie Rehrücken, Rehkeule«, srischge»
schlachtete prima Wetteraner Gänse,
Kapaunen, Suppenhühner , Hähne,
Gans imAusschnill, zu billigsten Preisen.4  Brau GeyerMt&ra &e'-' ft’

an der Marktstr. "" *•

403 Telephon 403.
la Pfälzer Zwiebeln

10 Pfund 2.35 Mk.
Gelbe Rüben 10 Pfd. 85 Pf.
Gelbe Kohlraben 10 Pfd . 55 Pf.
Weiße Rüben 10 Pfd. 35 Pf.
Futterrüben ä Zentner 5 Mk.

Norkftraße 24.
Am 20. d. M. einen Siegelring

auf dem Wege von der Kaserne
2./80 . Schiersteiner . , Zimmermann -,
Dotzheimer- .Ringkirche), Wallufer -,
Erbacher- «. Schiersteiner Straße
verloren. Abzug. Niederwaldstr . 8,
1 links, gegen gute Belohnung.

Trauer -Hille
Trauer -Schleier

Krepps Flore
Stets großes Lager 1167
in allen Preislagen.

Langgasse 19. Tel. 6041.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme anläßlich des
uns so schwer betroffenen Verlustes, insbesondere für die kost-
reichen Worte des Herrn Pfarrer Beckmann, sagen wir hiermit
unfern innigsten Dank.

Die tiestrauernden Hinterbliebenen:

Ehr. Si«gk»f.
Familie Georg Kreunrich.
Frau Sittghof Mmr.

Im Namen von allen Hinterbliebenen:

Mariev. Wright,
geb. Castendyck.

Cassel (Kölnische Str. 115), Lübeck, London,
Braunschweig, Mühlhausen, Hamburg, Berlin.

1360
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Beachten Sie unsere Schaufenster!

Jedes Wäschestück, selbst das billigste, ist aus bewährter, guter Qualität Kerxestsiit.

Wir haben 60,000 — 70,000 Mark Privatgeld
an 1. Stelle auf Landhaus oder feines Mietshaus in Wiesbaden
zn vergeben. ^359

KWlhedeimerMlNfOelle der U,ss. SMO.
Wiesbaden , Rheinstraße 42.

Bekanntmachung.
Gesucht wird sofort Unterkunft mit Verpflegung

für Kriegsgefangene , welche bei eintretendem Schncefall und Glatt¬
eis zur Hilfeleistung bei der städt. Straßenreinigung auf die Dauer von
mindestens3 Arbeitstagen in jedem Bedarfsfälle mangels einheimischer
Arbeiter eingestellt werden sollen.

Die Unterknnftsräume für Gruppen von je 20  Mann müssen
den vom Kriegsmlnisteriumfür die Unterbringung von Kriegsgefangenen
erlassenen Vorschriften entsprechend beschaffen sein und im Stadtbezirk
liegen.

Geeignete Angebote unter Angabe der Lage und Größe der
Raume und der Verpflegungskosten für den Mann und Dag werden
erbeten an das städtische Straflenbiniamt , welches auch nähere
Auskunft erteilt. x Zgg

Schiafrtjcko v. Mk. 18.— bis 58 .—

v. Mk. 12.50 bis 54 .—Morgetijoppen
Fantasie-Westen  v. Mk. 5 — bis 18.—

Heinrich Wels
:: Marktsirasse 34 . ::

Für unsere Soldaten
empfehle selbsthergestellte Fleischkonserven:

^inderyoaiasch

schwere,
frisch geschossen.

Hasenbraten, gespickt . . . Mt. 4.50
Hasenrücken, „ . . . „ 2.50
Rehkeulen vvn6 Mk. an
Junger .Hirsch

im Ausschnitt,
sowie alle Arten Geflügel in schönster

Auswahl.
Philipp iftolzer,

Grabenstraße &&
Telefon 300. ' ^

Rinderbraten
Sauerbraten
Kalbsbraten

Rinderroubde
Kalbsgulasch usw.

l -Pfd .-Dose 2 Mk. 1271

Metzgerei  Max Baum, “ iSKKTS"
P P.

Wiederum sind wir in der erfreulichen Lage, unseren ver-
ehrlichen Freunden einen hervorragenden Kunstgenuß zu bieten,
indem wir vom Samstag , 27. bis einschließlich Dienstag , 30.
November, das erstklassige Schauspiel

Der leonfyardiriff
von Hofrat Maximilian Schmidt

zur Erstaufführung bringen.
,,Der Lconhardiritt" gehört zu den besten Kunstwerken,

welche in letzter Zeit herausgekommen sind, ein anmut-
itmflossenes Lebensbild aus dem bayrischen Hochgebirge zur
Zeit des Weltkrieges mit unübertroffenen herrlichen Aufnahmen
von Bayrischzell, Wendelsteinalmund Schliersec.

Direktion des Thaliatheaters.
Kirchg. 72 Vornehmstes und größtes Lichtspielhaus. Tel. 6137

Prachtvolles
Ibacli - Plli \0
wie neu , billig zu verkaufen.

Schmitz.
Kurhaus-Yeranstaltnngen

am Samstag , den 27. November.
Vormittags tt Uhr : Konzert

der Ivapella Paul Freudenberg in
der Kochbrunnen -Trinkhalle.

1. Choral : „Wie wohl ist mir o
Freund der Seelen“.

2. Ouvertüre zu „Der Kalif von
Bagdad “ von A. Boildieu.

3. Effie , Walzer aus „ Die beiden
Husaren “ von Jessel.

4. Paraphrase „ Ein Vöglein sang
im Lindenbaum “ von Eberle.

5. Fantasie aus der Oper „ Carmen“
von Bizet.

6. Palospiele , Charakterstück
. von Fetras.

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Städt. Kurkapellm. Jrmer.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Marinemarsch von R. Modes.
2. Ouvertüre zu „ Boccaccio“

von F. v. Suppö.
3. Cavatine aus der Oper „Nebucad-

nezar “ von G. Verdi.
4. Kiinstlerleben , Walzer

von Joh . Strauß.
5. Morgenlied von F. Schubert.
6. Ouvertüre z. Oper „Abu Hassan“

von C. M. v. Weber.
7. Potpourri aus der Operette „ Der

Vogelhändler “ von C. Zeller.
8. Achtung , Polka

von E. Waldteufel.
Abends 8 Uhr:

1. Krönungsmarsch aus der Oper
„Die Folkunger“

von Kretschmer.
2. Ouvertüre zu „ Demetrius“

von J . Rheinberger.
3. Matrosenchor aus der Oper „Der

fliegende Holländer“
von R. Wagner.

4. Bajaderentanz und Hochzoitszug
aus der Oper „Feramors“

von A. Rubinstein.
5. a) Nordisches Wiegenlied,

b) Trautes Dämmerstündchen
von 0 . Köhler.

6. Zug der Frauen aus der Oper
•..Lohengrin ‘.‘ von R. Wagner.

7. Fantasie aus der Oper „ Die
Favor .tin “ von G. Donizetti.

Kohlen, Kaks, Ciformbrihetts, ■
Unionbriketts, ■

Braun- 1. AMMom. Breaaboij1 M « l »
liefert 1195

10.öatl IT Oiieslrata■
Bestellbüro : Wiesbaden, Schwalb. Str. 2. — Tel. Nr. 84. gg

ögern Sie nicht
und besuchen Sie den billigen

leiMls -BMif

Guggenheim-Marx
Marktstraße 14.

Beginn Samstag. Beginn Samstag.

Damast-Bezüge
aus Ia Damast,
schöne neueMuster
Weihnachtspreis

Kissenbezüge
in gebogt oder
mit Einsätz., aus
Ia Stoff , Stück

Oberbett-Tücher
in gebogt u. mit
Klöppeleinsatz,
volle Größe, nur

Kiffen-Einsätze,
prachtvoll
gestickt,
Stück . . nurJ L,

UMflMg
zum Aussuchen
jeder Teil . . nur

Abgepaßte Kleiner!
5 Mir . Velour, Weihnachtspreis . 3.75.«
5 „ Halbwolle . Weihnachtspreis 4.95.«
5 „ Cheviot in allen Farben . . 7.95.«
5 „ schwarz weiß Q Wollstoff . 4.25„«
5 „ Satintuch . Weihnachtspreis 8.75.«

Abgepaßte Blusen!
aus Flanell Bluse . . . . 2' / - Mir . 1.50.«
aus Wollstoff Bluse . . . 21/ , Mtr . 3.25.«
ausWol!stosfm.Seidenstr .Blu 'e2V,Mtr .3.50.«
aus reiner Seide Bluse 3 Mtr . . . 3.75.«
aus reiner Seide in gestr. u. □ Bluse 4.95.«
aus Lindener Velvet Bluse . 3 Mtr . 4.59.«

„Geschenke
für den Hausbedarf"
Coupon 5 Mtr . Hemdentuch . . . . 2 .75.«
Coupon 10 Mir . Cretonne . 4.95.«
Coupon 3,60 Mtr .Bett-Damast z.Bezug4 45.«
Coupon Handtücher (Drei!) . 6 Mtr . 2.50.«
Coupon Bett Kattun ö,40 Mtr . z.Bezug 3.15.«

SlMkll-RW i, orrtet As« !.

VeIh«W-V,keke
fitMWnei

schon jetzt zulässig.

Verlangen Sie Rote Rabattmarken!
Sosmfao MN es SrsW dis1 nt»dem feinet
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